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Furchtbares Blutbad unter Arabern

BMW Bomber morden Frauen und Kinder im Sultanat Naseh
Pariser Pläne im Mittelmeer

Frankreich bevorzugt den Eüdoften als Kriegsschauplatz

Mim Aufruhr
(Vrllktberivdt unseres Vertreters ln Korn)

Rom, 18. Januar.
Fk Wie jetzt trotz der scharfen englischen

Zensur bekannt wird , habe« gegen Ende des
vergangenen Jahres im südarabischen Hinter¬
land von Hadramaut erbitterte Kämpfe zwischen
arabischen Stämmen und Engländern stattge-
suudeu Die arabischen Stämme besindeu sich
gegenwärtig zum größten Teil in offenem Aus¬
stand. Die Stämme der Katib und Ajhoud
legten den Schwur ab , bis aus den letzten Mann
ihr Erbiet zu verteidigen.

An der Nordgrenze des englischen Hadra-
maut-Protektorates wie auch im Sultanat von
Fadli stehen die Stämme unter den Waffen.
Die Engländer gehen mit allen Mitteln gegen
die wehrlose arabische Bevölkerung vor, an¬
scheinend in der Hoffnung, durch Opfer unter
der Zivilbevölkerung den arabischen Aufstand
niederzuschlagen . Dabei bedienen sie sich in
erster Linie der Brandbomben, während
englische Truppen nach Möglichkeit nicht ein¬
gesetzt werden, da ihre Niederlage erfahrungs¬
gemäß infolge der Kampfkraft der. Stämme
und der Eeländeschwierigkeiten gewiß ist.

Bezeichnend für das englische Vorgehen ist
«in im Sultanat Pafeh durch Brandbomben an¬
gerichtetes Blutbad , dem über 21V arabische
Frauen und Kinder und 12V Männer zum
Opfer fielen . Der Sultan von dafeh hatte sich
ebenso wie der arabische Stamm der Al Baya-
kam geweigert , die Engländer in ihr Gebiet
eindrkngen zn lassen , wo Flugplätze , Befestigun¬
gen und Autostraßen zur Sicherung der Wege
nach Indien angelegt werden sollen . Die Baqa-
kam lieferten dem britischen Geheimagenten
Hamilton und seinen Leuten ein erfolgreiches
Gefecht. Das Sultanat dafeh wurde mehrere
Tage hindurch durch englische Bomverstasfeln
bombardiert . Ein englischer Blenheim -Vomber
wurde dabei zum Niedergehen gezwungen und
die Besatzung von den empörten Arabern zur
Vergeltung erschlagen. Der Tod der beiden
englischen Fliegerossiziere Horvell und
Townsend und des Fliegers Smith wurde
später von englischer Seite amtlich zugegeben,
ohne jedoch zu erwähnen , daß die Maschine an
dem Blutbad im Sultanat daseh beteiligt war.

Als der Emir Daleh für sein Gebiet auf
Grund englischer Versprechungen, Eeldzuwen-
dungen und Bestechungen die Erlaubnis zur
Anlage von Flugplätzen und Autostraßen zu¬
sagte , stellte die arabische Bevölkerung dem
Emir ein Ultimatum . Die Stämme der Katib
und der Ajhoud wurden zusammengezogen,
Frauen , Kinder und Vieh in unzugängliche
Täler gebracht . Die Engländer gingen darauf¬
hin gegen die Stämme vor. die 3000 Gewehre
abliefern und 10 000 Rial als Geldstrafe und
Viehherden zahlen füllten. Es gelang den Eng¬
ländern nicht , der Freiheitsbewegung Herr zu
werden. Der Sultan Adli begegnete gleichfalls
der englischen Forderung mit scharfer Ableh¬
nung. Englische Flugzeuge bombardierten dann
bei Chuaib erneut die arabische Bevölkerung,
die schwere Verlusten durch Brand¬
bomben erlitt , ohne daß hier die Zahl der
Verluste bekanntgeworden wäre.

Gegenwärtig lodert der Aufstand im Nor¬
den des Hinterlandes von Hadramaut.
Von arabischer Seite bemüht man sich , alle
Stämme, auch im sogenannten Protektorat , zu
emem gemeinsamen Schritt gegen
England zusammenzufassen . Die Engländer
haben daraufhin durch vierzig Bombenflugzeuge
Manifeste an die Araber abgeworfen mit der
befristeten Aufforderung, die Feindseligkeiten
gegen England einzustellenund alle Waffen ab¬
zuliefern.

Minen in -er Gibraltar -Straße
kkimdtberiekt unseres Vertreters in 6euk)

Genf, 15 . Januar.
T Der Kapitän eines Fischdampfers von

Algeciras hat festgestellt , daß englische Minen
sich von ihrer Verankerung bei Gibraltar los¬
gerissen haben und nun in der Meerenge
treiben . Wie die Haoas-Agentur meldet, wur¬
den die französischen Behörden verständigt, daß
Minen auch in der Höhe von Bolonia westlich
von Tarifa treiben und eine große Gefahr für
dre Schiffahrt bilden. Englische und französi¬
sche Minensuchboote sind ausgelaufen, um die
Minen aufzufischen.

(krudtderiedt unseres Vertreters In Krüssel)
Brüssel, 15. Januar.

Fr Pariser neutrale Kreise verfolgen mit
größter Aufmerksamkeit di« Kampagne, die ge-
enwärtig die französische Presse für « inen Ab¬
ruch der diplomatischen Beziehungen zu Ruß¬

land füht. Die Tatsache , daß verschiedene Arti¬
kel bis in Einzelheiten militärische Feldzug-
plän« der Alliierten gegen Rußland darlegen
konnten , wird als Beweis dafür angesehen , daß
diese Kampagne systematisch organisiert ist und
die Unterstützungder Pariser Regierung findet.
Andernfalls wäre auch nicht zu verstehen , wie¬
so diese Artikel durch die Zensur kommen können.

Die Enthüllungen über diese Aktionspläne,
die vor allem der „Temps " veröffentlichte , und
die ein Land - und Seemanöver sowohl im nörd¬
lichen Eismeer wie im Schwarzen Meer vor¬
sahen , werden allerdings mit Zurückhaltung aus¬
genommen . Man hält es für wenig wahrschein-

Mradtberiolit unseres Vertreters in Korn)
Rom, 15. Januar.

Fz Der Fall Hore -Velisha scheint sich nach
italienischen Informationen zu einem Riesen¬
skandal auszuwachsen . Die italienischen Zei¬
tungen stellen fest, daß Hore -Velisha mit einer
derart unverschämt -jüdischen Weise in seine und
die Taschen seiner jüdischen Freunde gewirt-
schaftet hat , daß ihn Chamberlain trotz seiner
Freundschaft für die Juden verabschieden muhte.
Gegenwärtig bemühe sich Chamberlain , so be¬
richtet der Londoner Vertreter des „Corriere
della Sera "

, die Einzelheiten dieses Skandals
zu vertuschen . Seine Unterredung mit dem
Oppositionsführer Attlee habe lediglich dem
Zweck gedient zu verhindern , daß im Unterhaus
der von Hore - Velisha durchgeführte Betrug er¬
örtert werde . Man erwarte , daß infolgedessen
die Labour -Partei im Unterhaus nicht daraus
bestehen werde , die Hintergründe der Verab¬
schiedung Hore - Velishas zu erfahren.

„Tevere" verweist auf die Angaben des
„Daily Telegraph" über riesige Kriegslieferun¬
gen der Freunde Hore - Belishas, die aber dann

lich, daß der französische Eeneralstab seine Pläne
so freizügig im voraus bekanntgibt . Man sieht
in den Kreisen der neutralen Beobachter darin
vor allem einen Versuch, die öffentliche Meinung
zu beeinflussen und sie ans eine neue Linie der
französischen Außenpolitik gegen Rußland vor¬
zubereiten.

In einem Artikel schlägt der französische Mi¬
litärschriststellerGeneral Duval einen „ Kreuz¬
zug " der Mittelmeervölker ( !) unter Führung
Frankreichs gegen Deutschland und Rußland
vor, da darin die einzige Möglichkeitliege, dem
Krieg ein Aktionsfeld zu verschaffen . Dieser
Artikel bestätigt erneut die Ansichten zahlreicher
Pariser Beobachter, daß Frankreich im Gegensatz
zu England weniger Wert auf ein Manöver in
Nordeuropa legt und lieber den Siidoften und
den Vorderen Orient zum Kriegsschauplatzwäh¬
len und die Völker dieser Länder für leine
Pläne mißbrauchen möchte.

sofort verstummten, um den Skandal nicht laut
werden zu lassen . Die Art und Weise, wie
Belisha von der Rampe geholt wurde, und das
Geheimnis, mit dem dieser Fall in England
umgeben werde, läßt , der römischen Zeitung
zufolge , klar erkennen , daß es sich um ein Ve-
trugsmanöver größten Stils han¬
dele , bei dem sich der Kriegsminister und seine
jüdischen Freunde gegenseitig zum Schaden
der Staatskasse die Taschen füllten.

Kabinett Abe zurückgetreten
Tokio, 15. Januar.

Das Kabinett Abe ist zurückgetreten . Mit
der Neubildung der Regierung wurde Admiral
Ponai beauftragt.

In einer Erklärung wird gesagt, das Kabinett
habe den Rücktritt beschlossen, um einen Still¬
stand der Regicrungsgeschäfte zu vermeiden,
denn dadurch könnte die Durchführung des
Chinakonfliktes beeinflußt werden, der in einen
neuen Abschnitt eingetreten sei.

jelrt
In Ostfriesland, am 15. Januar 1910.

Fr Wenn wir in unseren Tagen sehr viel
von Rohstoffen sprechen und di« kühnen Mög»
lichkeiten erörtern , wie sie im einzelnen zu
beschaffen und auch zu ersetzen sind , so darf
doch niemals übersehen werden, daß alle Ueber-
legungen im Grunde dem Menschen gelten.
Diese Binsenwahrheit sollte jedem Volksgenossen
klar sein und müßte nicht einer besonderen
Behandlung bedürfen. Und doch hat sich Reichs¬
hauptamtsleiter Professor Dr . Groß genötigt
gesehen , in einem Vortrage in Hannover die
ernsten rassepolitischen Gesichtspunkte näher zu
beleuchten , die in unserer Zeit stärker denn je
zu beachten sind . Weil die Fragen des Blutes
für die Zukunft von entscheidender Bedeutung
sind , gilt es , so betonte der Leiter des Rasse¬
politischen Amtes, auf diesem Gebiete weit¬
schauend vorauszuhandeln, damit nach einem
gewonnenen Kriege dem Volke die Menschen
zur Verfügung stehen , die die dann anfallenden
neuen Aufgaben meistern können . So ergibt
sich die unabweisbare Notwendigkeit, den Krieg
nicht nur militärisch, sondern auch biolo¬
gisch zu gewinnen. Gerade das Schicksal
Frankreichs muß uns eine ernste Lehre dafür
sein , daß eine Machtstellung verlorengeht, wenn
die Menschen fehlen, um sie zu behaupten.

Wenn diese biologischen Gesichtspunkte be¬
sonders hervorgehoben werden, so ist keines¬
wegs darunter « ine unangebrachte Ueberbewer«
tung der Zahl zu verstehen . Entschieden hat
sich Dr . Groß gegen die Auffassung gewandt,
daß im Kriege die Forderung nach einer Aus¬
lese des Nachwuchses zu rückzustellen sei. Wenn
zahlenmäßig die Geburtenausfälle in dieser
Zeit so niedrig wie möglich zu halten sind , so
bleibt es dennoch selbstverständlich , daß die
Bevölkerungspolitik des Nationalsozialismus
eine Angelegenheit der Familien bleibt und ist.
Vor allem jetzt , da unser Volk in seiner
Gesamtheit einen erbitterten Kampf um seine
Zukunft führt , ist es nötig, stets der Forderun¬
gen eingedenk zu sein , die zu erfüllen sind , wenn
der Begriff vom Ewigen Deutschland Wirklich»

Flucht vor deutschem U -Boot
Amsterdam, 15. Januar.

Der 3161 BRT . große griechische Dampfer
„Tonis Chandris" strandete an der nord.
schottischen Küste , nachdem er seinen . Kurs ge¬
ändert hatte , um einem deutschen U -Boot in
der Nordsee zu entkommen . Die Mannschaft
mußte das Schiff verlassen . Sie wurde in
einem schottischen Hafen , an Land gesetzt.

Englisches Motorschiff gesunken
Amsterdam, 15. Januar.

Wie das holländische Nachrichtenbüro ANP.
aus Vlissingen meldet, ist das englische Motor¬
schiff„ Hüll gute "

, 409 BRT . , in der vergan¬
genen Nacht mit dem 1761 To. großen briti¬
schen Dampfer „ M o y l e" auf der Höhe von
Vlissingen, innerhalb der holländischen Hoheits¬
gewässer , zusammengestoßen . Die „Hullgate" ist
infolge des Zusammenpralles so schwer beschä¬
digt worden, daß sie später sank . Ihre gesamte
Besatzung war vorher von der „ Moyle" an
Bord genommen worden. Die „ Moyle" ist in¬
zwischen in Vlissingen eingetroffen und hat die
Schiffbrüchigen der „ Hullgate"

, von denen
einige verletzt sind , ausgebootet.

Auf eine Mtne gelaufen
Rom, 15. Januar.

^ Der estnische Dampfer „ Kostor" (5200
Tonnen) ist in der Nähe des schwedischen
Hafens Moelle auf eine Mine gelaufen und
gesunken . Die Besatzung nahm in zwei Booten
Platz, wovon das eins Boot die schwedische
Küste erreicht hat . während das andere, in
dem sich auch der Kapitän befand, zur Zeit
vermißt wird. .

Erste Originalaufnahme von der Erdbebenkatastrophe in der Türkei

Die Reste eines zusammenqestürztenvierstöckigen Hauses, in dem die Verwaltung der
Stadt Tokat, die 8000 Einwohner zählte, untergebracht war . (Associated Preß)

. ^ ^
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Hore-Velisha betrog den Staat
Lbamberlain will einen riesigen Skandal vertuschen



kelt werden soll . Nicht nur den Krieg wollen
rvir gewinnen, sondern auch an die Vorbedin
Lungen denken , um den Sieg endgültig zu
sichern . Erst durch das kommende Geschlecht
wird die Gegenwart mit der Zukunft ver¬
bunden, wird diese erobert. Deshalb steht das
Rassegesetz in seiner ganzen Strenge über un¬
serem Volke . Weil „ein Deutschland hoch in
Ehren" nur in gesunden sauberen
Kindern weiterleben kann , wird rllcksichtlos
gegen jeden eingeschritten, der seine Verant¬
wortung vergißt. Wie in altgermanischer Zeit
die Schuldigen ins Moor gestoßen wurden, so
werden heute jene aus der Volksgemeinschaft
als ehrlos ausgestoßen, die ihr Blut verraten
und ihre Würde vergessen , indem sie sich mit
Fremdrassigen oder Fremdbliitige» abgeben
gleich ob es sich um zurückgebliebene Juden oder
feindliche Kriegsgefangene handelt. Wenn
letzthin ein Kreisleiter einem so verworfenen
Weibe, das ohnehin der Zuchthausstrafe sicher
ist , die Haare abgeschnittenhat , so ist damit eine
Handlung vollzogen worden, die abschreckend
und sinnbildlich ist.

Wir dürfen dieser ernsten Frage nicht aus
dem Wege gehen. So verdient denn auch be
sondere Beachtung ein Beitrag , den kürzlich
Wilhelm Hartnacke in der Monatsschrift
„ Rasse " veröffentlicht hat. Er stützt sich dabei
vor allem auf zwei Bücher , die bei I . F . Leh«
mann in München erschienen sind : „Volkstum
und Geschlechtlichkeit " von Bezirksarzt i . R
Friedrich Siebert und „Sittliche Entartung
und Eeburtenschwund" von Regierungsmedizi
nalrat Ferdinand Hoffmann. Schonungslos
wird hier der sexuelle Strauchritter angepran¬
gert, der als „Freund" reihum die Töchter des
Volkes betrügt . Die Erhaltung der Art in
Reinheit und Kraft verpflichte Eltern und
Jugend , jenes erschütternde Zustandsbild in
seiner Unwürdigkeit zu erkennen , in dem
Ehrfurcht, Achtung und Treue spurlos entschwun¬
den sind . Jener Strauchritter schändet mit der
Verführung eines Mädchens, das er gar nicht
heiraten will, die spätere Frau eines Volks¬
genossen . Der Verfasser erklärt daher, daß es
unsinnig ist „zu wähnen, es könne einer ein
guter Bürger des Dritten Reiches sein , wenn
er nur ein guter politischer Soldat sei , und im
übrigen könne er sein Liebesleben, das unmittel¬
bar mit der Geschlechterfolge verknüpft ist, nach
den bisherigen liberalistischen Gesichtspunkten
einrichten." „Die Anständigkeit der Gesinnung
. . . liegt nicht auf der Zunge, sondern hat den
gesamten Menschen einschließlich seiner eroti¬
schen Seite zu durchtränken . . .

" Erst dann
„ wird der Geburtenschwund als Ausdruck mo¬
ralischer Gesinnungslosigkeit dem stetigen Ee-
burtenzuwachs als Erscheinungsform grundsätz¬
licher charakterlicherund weltanschaulicherUm¬
gestaltung Platz machen ."

Mit aller Schärfe ist Front zu machen gegen
jene Zuchtlostgkeit , die noch längst nicht über¬
wunden ist, mögen Marxismus und Liberalis¬
mus politisch auch seit Jahr und Tag entthront
sein . In der Tgt , wenn gegen diesen „Frei¬
sinn "

, gleich wo er sich bemerkbar macht , Stel¬
lung genommen wird, so hat das nichts mit
moralinsaurer Gesinnung zu tun . Es kam dem
Juden darauf an, den Begriff der Ehe zu ent¬
werten und damit unser Volk sittlich zu
vergiften und schwach zu machen . Somit
ist derjenige geradezu als ein verkappter Juden¬
freund anzusprechen , der durch sein Tun jene
Verwahrlosung fördert, die das völkische Glück
gefährdet, das aus dem gesunden Willen zur
sauberen Ehe und zur anständigen Familie er¬
wächst . Deshalb erkennen wir die Wichtigkeit
der rassepolitischen Arbeit im Kriege, die Pro¬
fessor Dr . Groß klar und bedingungslos ver¬
treten hat . Alle, die sich der Verantwortung
um die Zukunft unseres Volkes bewußt sind,
stimmen der Auffassungzu, die Hartnacke in fol.
genden Worten unmißverständlich klargestellt
hat : „Ueber die Ermunterung und Erleichte¬
rung eines ungehemmten, für den Mann äußer¬
lich folgenlosen Sichauslebens zu Lasten der
künftigen deutschen Frauen geht die völkisch
bestimmte sittliche Pflicht. Wenn es nicht ge¬
lingen sollte , das Verantwortungsbewußtsein
dieser Pflicht gegenüber zu erneuern, dann wäre
es aus mit allem Bemühen um ein künftiges
großes deutsches Volk in Reinheit und in der
Kraft des Geistes und der Wehr.

"
IVl. kV

i Deutsche Hilfe für die Türkei
Ankara, 15 . Januar.

Der deutsche Botschafter in Ankara hat der
türkischen Regierung mitgeteilt , daß das deutsche
Krankenhaus in Istanbul sämtliche leeren
Betten zur Aufnahme Verletzter aus dem ana-
tolischen Erdbebengebiet zur Verfügung stelle.
Die türkische Regierung hat dieses Angebot mit
Dank angenommen. Ferner sind deutsche Trans¬
porte mit Medikamenten, Verbandsstoffen und
chirurgischen Instrumenten in Istanbul einge¬
troffen.

UnsreitvillWs Eingeständnis
Die von Deutschland angegebenen Berfenkuilgsziffern find zu niedrig

Berlin 18 . Januar.
2n einer amtlichen deutschen Meldung wurde

festgestellt , daß im Laufe des Seekrieges bis
zum 20. Dezember mindestens 279 Handelsschiffe
mit einer Eesamttonnage von mehr als eine
Million Tonnen verlorengegangen sind . Diese
stolze deutsche Bilanz erregte seinerzeit in der
ganzen Welt größes Aufsehen nund führte dazu,
daß die britischenKriegshetzermit einemwahren
Trommelfeuer von Reden und Ziffern die über¬
raschte öffentliche Meinung ihres Landes zu
beruhigen suchten . Die deutschen Zahlen wurden
durchweg als maßlos übertrieben bezeichnet,
und Mister Chamberlain hat kürzlich erst wie¬
der festgestellt , daß „ eigentlich " die britische
Flotte überhaupt keinen Schaden genommen
hätte.

Nun hat die englische Masse der „ Kriegs¬
bilanzen" den französischen Kriegs- Marinemini¬
ster nicht ruhen lassen . Auch er ist jetzt mit einer
„ Bilanz" hervorgetreten. Nach der Angabe des
Londoner Rundfunks hat der Marineminister
bei einem Vergleich mit den U -Booten-Erfolgen
des Jahres 1917 festgestellt , durch deutsche
U -Boote seien im Monatsdurchschnitt des Jahres
1939 „ nur " 181 000 Tonnen an alliiertem und
neutralem Schiffsraum versenkt worden.

Das würde « ach Adam Riese bedeuten : 73K 000
Tonnen allein durch deutsche U-Boote versenkt!
Dazu kommen nun die Verluste durch Minen,
für die der Marineminister aus Gründen , die
wir ihm von Herzen nachsühlen können , weder
eine Durchschnitts - noch eine Gesamtziffer nennt.
Er beschränkt sich daraus , lediglich als Verluste
der Westmächte in zwei von insgesamt vier
Kriegsmonaten die Ziffer von 2117069 Tonnen
zu nennen . Rechnet man diese hinzu , so kommt
man aus 918 0V0 Tonnen . Der Herr Marine¬
minister hat die beiden anderen Monate be¬
stimmt nicht deswegen ausgelassen , weil die
Verluste geringer gewesen wären — ganz im
Gegenteil ! Aber nehmen wir nun die gleiche
Ziffer von 210 009 Tonnen , obwohl es natür¬
lich mehr gewesen sein dürften , dann ergibt sich
eine Eesamtzisfer von 1 186 000 Tonnen , die
jedoch noch insoweit unvollständig ist, als die
Minenverluste der Neutralen fehlen.

Diese nüchternen Zahlen aus einer Quelle,
die bestimmt nicht als „nazi-freundlich" ver¬
dächtig ist . ergeben klipp und klar : Die deut¬
schen amtlichen Ziffern über den Erfolg des
deutschen Handelskrieges waren tatsächlich zu
niedrig gegriffen. . Herr Churchill wird sich
die Haare gerauft haben, als er die Rede
seines Kollegen jenseits des Kanals las.

Es gehl London nicht schnell genug!
Schweben und Norwegen werben gegen aufgehetzt

(Von uooerem Vertreter ln ^ rasterllain)

Amst « rdam. 18. Januar.
Fr In London ist man mit dem Verhalten

der skandinavischen Völker keineswegs zufrieden.
Da die maßgebenden Kreise in Norwegen und
Schweden sich nicht mit der Rolle einverstanden
zeigen , die die Londoner Kricgspolitiker bei
der Ausweitung des Finnland -Konfliktes den
beiden Staaten zugedacht haben , versucht man
jetzt einen neuen Hinterhältigen Schachzug.
Nachdem alle herausfordernde Meldungen über
die miliärische Unterstützung der Finnen durch
die Westmächte ihren Erfolg verfehlt haben , und
nachdem bei den skandinavischen Völkern die
dringende Londoner Mahnung , doch endlich den
Finnen zu Hilfe zu eilen , nicht das gewünschte
Ergebnis gehabt hat , ändern die englischen
Hetzer jetzt ihre Taktik , indem sie mit frecher
Stirn behaupten , das Eingreifen der beiden
Staaten im russisch - finnischen Konflikt sei nur
noch eine Frage der Zeit ( ! )

.Daily Mail " meldet in riesiger Aufmachung,
daß Norwegen und Schweden sich mit aller
Macht auf einen Krieg vorbereitete« . Die Luft¬
abwehr sei bereits organisiert, und jetzt bereite
man die Evakuierung der Großstädte vor. Da
aber der Stockholmer Korrespondent des Blattes

seine Behauptungen durch nichts beweisen kann,
wird vorsichtshalber hinzugefügt, daß̂ die Re¬
gierung die Vorbereitungen außerordentlich
geheim halte, und daß sich das tägliche
Leben in Schweden nicht verändert habe. Die
Bevölkerung, so heißt es in der englischen
Wunschbildern entsprechenden Meldung, sei des¬
wegen sehr ungeduldig ( !) und klage die Regie¬
rung an, daß sie überhaupt nichts tue. Schwe¬
den solle seine eigenen Interessen schützen und
seine Verpflichtungen gegenüber den skandinavi¬
schen Partnern erfüllen In ihrem Leitartikel
schlägt die „ Daily Mail " in dieselbe Kerbe.
Schweden sei nicht nur durch einen russischen
Einfall bedroht, so heißt es , sondern auch durch
Deutschland ( !) . Ueber die Folgerungen
sei man sich in Skandinavien sehr wohl bewußt,
lügt das Blatt mit dreister Stirn . Deswegen
werde das Land wahrscheinlich kämpfen müssen
— wird den Schweden eingeredet.

Deutlicher kann man wohl kaum zeige » , wie
unzufrieden man an der Themse mit der Hal-
tun der skandinavischen Staaten ist und wie
fieberhaft man auf die ersehnte Meldung war¬
tet , daß die skandinavischen Länder sich als
Hilfsvölker John Bulls gehorsam zum Dienst
gemeldet haben.

eigenen Völkern Wurzel schlagen wird. M<
haben in Deutschland « inen Geburtenüber»
schuß, der um 300 000 Geburten höher ist al»
die Zahl der Geburten Englands und Frank«
reichs zusamengenommen Nack der Volkskraft,
di« in dieser Zahl zum Ausdruck kommt,
können wir verlangen, daß eine gerechte Ver¬
teilung der Welt eintritt und daß man uns
unsere Kolonien wiedergibt Di ' len Anspruch
halten wir weiterhin aufrecht und werden ihn
jetzt auch durchsetzen . Aber heute nützen
Worte nichts mehr , es müssen die Waffen ent¬
scheiden . Wir werden unsere ganze Kraft
daransetzen , diesen Kampf so schnell wie mög¬
lich zu beenden . Aber wir wollen uns auch
darüber klar sein , daß uns niemand an Aus,
dauer und Zähigkeit in diesem Kampfe über¬
treffen wird.

Des Führers Ziel ist es . den Krieg mit
möglichst geringen Verlusten durchzuführen.
Das große Vertrauen zu unserer Wehrmacht
und die größte Siegesgewißheit dürfen wir
haben, daß wir auch bei dem bevorstehenden
schweren Kampf siegreich bleiben werden. Der
deutsche Arbeiter steht unermüdlich in der Fa¬
brik und in der Werkstatt und sorgt für die
Verteidigungskraft des deutschen Volkes , und
der deutsche Bauer wirN die deutsche Ernäh¬
rung sicherstellen . Alle tun ihr Bestes, und ich
möchte besonders dankbar und in voller An¬
erkennung unserer Beamten gedenken , die auf¬
opferungsvoll und treu mit allen deutschen
Volksgenossen heute ihre Pflicht tun.

Wir müssen alle zusammenarbeiten und an
einem Strang ziehen , dann werden wir auch
alle Widerstände überwinden und den Kampf
siegreich bestehen. Die Gewißheit unseres
Sieges gibt uns die unverbrüchliche Gemein¬
schaft, die durch nichts auseinandergerissen
werden kann , die völlige Einigkeit zwischen
Führung und Volk . So lautet die Parole für
das Jahr 1910 : „Führer befiehl , wir folgen !"

Diese Parole des Reichsministers wurde
mit begeisterter Zustimmuna aller Teilnehmer
ausgenommen. Die Ehrung des Führers be¬
endet die Kundgebung.

Das Erinnerungstreffen in Lippe fand
Sonntag in Detmold seinen Abschluß mit einer
Großkundgebung , auf der Reichsleiter Dr . Ley
sprach.

so » Wohlbiftnoen
_ steigern durch ver¬

bessert« Blutbeichassenhett , ledbasre Schiackenauslcheibung.
>ute Verdauung u. Darmtaliglelt - beidelrost , da « teil Jahren
elannte Mineralsatz -Kriiutervuwei . wird tagtäglich v. vielen

gelobt . — Erhältlich tn Apotheken , Drogerien und Retarm-' ' WMfSltHäusern . 40Täae -Päckung RM ILO, Doppel-
Packung RM .-icV' sPuIner oder Tabletten)

Sr. FM auf dem LiM-Zreffen
. . Mlt dem alten Kampfgeist bis zum Endsieg"

Neamtenstreik ln London
Amsterdam, 15. Januar.

In England ist ein« ganz neue Form von
Streik aufgebommen: der Beamtenstreik Die
Beamten lehnen es aus den verschiedensten
Gründen ab, sich nach gewissen Badeorten eva¬
kuieren zu lassen , wohin die Regierung einzelne
Behörden verlegen will, die nach Ansicht der
Beamten ruhig weiter in London bleiben kön¬
nen. So haben mehrere hundert Beamte des
Eesundheitsministeriums gegen die Verlegung
der Behörde von London nach Blackpool prote¬
stiert und beschlossen , in London zu bleiben.
Diese Beamten befinden sich jetzt noch in den
Londoner Büroräumen des Ministeriums , wäh¬
rend die Räumlichkeiten, die in Vlackpool be¬
reits beschafft wurden, leer stehen.

Lemgo, 15. Januar.
Zum Gedenken an den großen Landtags¬

wahlkampf im Lipper Lande am 15 . Januar
1933, der mit einem triumphalen Siege der
nationalsozialistischen Bewegung endete und
damals den Auftakt bildete zur Machtergrei-
üng Adolf Hitlers , fanden sich am Sonnabend
in Lemgo wiederum wie alljährlich die alten
Kämpfer des Führers aus allen Teilen des
Lipper Landes und den angrenzenden Gauen
sowie eine Reihe von Gästen aus dem Reichs
zum Erinnerungstreffen ein.

Das Erinnerungstreffen begann am So rn-
abend in Lemgo mit einer Arbeitstagung der
Hoheitsträger aus dem Kreisgebiet >pe.
Dieser schloß sich am Abend eine große Kund¬
gebung im Schützenhaus an . in deren Mittel¬
punkt eine Rede des Reichsministers Dr . Frick
stand . Für die Uebermittlung der besten
Wünsche und Grüße des Führers an das Lip¬
per Land dankte ihm begeisterter Beifall.

Heute stehen wir wieder , so führte Dr . Frick
aus , vor einer letzten und schweren Entschei¬
dung außenpolitischer Art . vor der Durch¬
bruchsschlacht, die uns endlich den Sieg brin¬
gen und damit einen dauerhaften und gerech¬
ten Frieden sichern soll . Liefe Schlacht , zu der

wir jetzt angetreten sind, werden wir mit dem
alten Kampfgeist durchkämpfen bis zum End¬
sieg, genau so , wie wir es vor sieben Jahren
im innenpolitischen Kampf getan haben . Na
tionalsozialist fein , heißt Kämpfer sein . Wir
sind kampfgrwohnt , und dieser Kampfgeist ist
uns der Bürge auch für den Sieg , in dem uns
nun bevorstehenden Kampf ."

Im Verlauf seiner Rede geißelte der Mi
nister die Einkreisungspolitik Englands , die
den polnischen Staat veranlaßte . den brutal
sten Kampf gegendie Volksdeutsche Bevölkerung
aufzunehmen, so daß sich der Führer in der
höchsten Notwehr habe entschließen müssen,
den deutschen Volksgenossen zur Hilfe zu koin
men und den Vasallenstaat Polen in kurzer
Zeit zu zerschlagen.

England und Frankreich wollten den Krieg
und stießen die Friedenshand des Führers zu¬
rück mit der Drohung, den Führer und
Deutschland zu vernichten. Nun sollen sie aber
auch den Krieg bis zum äußersten haben,
den sie haben

' wollten. Wir Deutsche haben
einen neuen Sozialismus heraufbeschworen.
Das sehe auch die herrschende Eliaue in den
Westmächten , die gern verhindern wollen, daß
dieser wahre Sozialismus auck> in ihren

W In seinem Heimatstädtchen Waldenburg
verstarb- im Alter von 67 Jahren der in allen
Kreisen der Rheinschiffahrt bekannte Schweizer
Ingenieur Rudolf Eelbke.

Das belgische Landesverteidigungsministerium
teilt mit : „Alle Militärs sämtlicher Einheiten
des Heeres, die zur Zeit beurlaubt sind , müssen
unverzüglich zu ihren Einheiten zurückkehren ."

M Die Brüsseler Zeitung „Libre Belgique"
meidet aus Rom, daß außer der Ernennung
Magistratis zum Gesandten in Sofia eine Um¬
besetzung der italienischen diplomatischen Ver¬
tretungen in Brüssel, Budapest und Buenos
Aires in Vorbereitung sei.

Die Agentur Belga meldet, man erkläre in
zuständigen französischen Kreisen, daß das fran¬
zösisch-russische Handelsabkommen mit dem 31.
Dezember 1939 abgelaufen, und daß eine Ver¬
längerung von keiner Seite der vertragschlie¬
ßenden Mächte gefordert worden sei. Es sei
demnach ungültig geworden.

Die holländische Zeitung „Telegraaf " veröf-'entlickit eine Meldung aus London, wonach der
englische Minister für Borratswirtschaft ange-
kllndigt habe, daß der Staat alle ausländischen
Effekten gegen Staatsanleihen in seinen Besitz
nehmen wolle.

z Der zivile Luftschutz in England soll
völlig umgestaltet werden, offenbar auf Grund
schlechter Erfahrungen , die mit seinem bisheri¬
gen Zustand gemacht worden sind . Das ganze
System soll auf einheitliche Basis gestellt
werden.

W Der frühere französische Minister DSstre
Ferry ist als Bataillonschef an der Maginot¬
linie gefallen. Er hat den Weltkrieg mitge¬
macht und war später Minister in zwei
Kabinetten.

M Der Schriftsteller Georges Duhamel, der
zu Beginn des Krieges zum Eeneralinspekteur
des französischen Rundfunks ernannt worden
war , ist von seinem Posten zurückgetreten.

Die Zahl der Todesopfer der Erdbebenkata¬
strophe in der Türkei ist bereits auf 38 000 an¬
gewachsen.

Die offizielle estnische Zeitung „Baltic Ti¬
mes" warnt in einem Artikel Norwegen und
Schweden vor der englischen Beeinflussung.

Nach einer Mitteilung der „ Jswestija " soll
in Moskau ab 15. Januar die Musterung der
im laufenden Jahre zur Armee und Flotte ein¬
zuberufenden Jahrgänge von 1921 und — so¬
weit es sich um Absolventen höherer Schulen
handelt — auch von 1922 beginnen.

Erfolgloser englischer Versuch
Berlin, 15. Januar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gat
Sonntag bekannt:

An der Westfront geringes örtliche»
Artilleriestörungsfeuer.

Die Luftwaffe hat ihre Aufklärung
gegen Frankreich und über der Nordiee auch
am 13. Januar planmäßig und erfolgreich
durchgeführt . Ein deutsches Flugzeug wird
vermißt . An der Westfront hatten deutsche
Flugzeuge keine Feindberührung . Flakartille¬
rie hat in der Gegend von St . Ingbert ei«
feindliches Flugzeug avgeschossen.

Einzelne feindliche Flugzeuge haben in de»
Nacht vom 12. zum 13 Januar Aufklärung »«
slüge über deutschem Reichsgebiet unter»
nommen . Ein englisches Flugzeug versuchte
in der Nacht eine nordfriesische Insel
anzngreisen . Die Bomben fielen in»
Meer, ohne Schaden anzurichten.

Ei » holländisches Flugzeug hat die deutsche
Reichsgrenze bei Nordhorn in den Mit«
tagestunden überflogen und d - '-tsches Hoheit »»
gebiet verletzt.

Schwere russische Bombenangriffe
Helsinki, 15. Januar

Wie aus Helsinki berichtet wird, sollen
Sonntag nachmittag schwere Bombenangriffe
der russischen Luftwaffe auf Südfinnland statt«
gefunden haben. Bei Borgo seien innerhalb
einer halben Stunde 100 Maschinen mit nörd¬
lichem Kurs gesichtet worden. Hauptangriffs¬
ziele sollen Hangö und Ekenäs gewesen
sein . Ekenäs, das an der nördlichen Spitze der
Hangö- Halbinsel liegt, sei von zwanzig Flug¬
zeugen fünfmal angegriffen worden. Sämtliche
Verbindungen zu beiden Städten sollen abge¬
schnitten sein . Auch sollen zahlreiche Feuer
wüten. Weitere Ziele der russischen Bomben¬
angriffe seien Lappwik , Lohja und Rii«
hemäki gewesen . In Helsinki sei Sonntag
um 15.30 zum zweiten Male Fliegeralarm ge¬
geben worden. Die russischen Bomöer seien erst¬
malig von Jägern begleitet gewesen.
Die Finnen melden über Helsinki vier Abschüsse.

Wie der finnische Heeresbericht vom 11. Ja¬
nuar berichtet, seien auf der Karelischen Land¬
enge am l3 Januar keine besonderen Ereignisse
zu verzeichnen . Ein feindlicher Angriff im
Osten in Richtung Jlomantsi sei abgeschla¬
gen worden. Die Finnen hätten sieben russische
Tanks zerstört. Die Bombenangriffe der rus¬
sischen Luftstreitkräfte hätten sich Sonnabend
hauptsächlich auf das Gebiet gerichtet , das zwi¬
schen Uusikaupunki, Kokemäki , Eura , Tampere,
Hauho und dem Finnischen Meerbusen liegt.

Mindestens26 ranker vernichtet
Neuyork, 15. Januar.

Von gutunterrichteter amerikanischer Seite
wird die Londoner Behauptung, daß die Ver¬
luste an britischen Oeltankern nur geringfügig
eien, durch die hier vorliegenden Angaben

widerlegt. Die geringfügige Zahl , die von den
Engländern zögernd zugegeben wird , wird von
amerikanischerSeite durch eine lange Liste von
19 versenkten Tankschiffen als Lüge hingestellt.
Nach den von Deutschland vorliegenden An¬
gaben sind sogar 24 englische Tauber unter¬
gegangen Außerdem zählen die Amerikaner
noch zwei Tankschiffe auf, deren Verlust noch
nicht bekannt war . nämlich die Oeltanker
Ath 'eIchief" und „ A g n i t a "

. Damit haben
die Engländer bis jetzt sogar mindesten«
26 Tankschiffe eingebüßt.
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Zur den 15 . Zanuar:
Es wird verdunkelt:

Von Sonnenuntergang 16 .81 Uhr
bis Sonnenaufgang 8 .87 Uhr
Mondaufgang: 16 56 Ubr.

Hochwasser:
Borkum 2 .58 und 15 .19 Uhr
Leybuchtsiel 312 .. 16.09 „
Neuharlingersiel 3 .55 „ 16 .22 „
Bensersiel 3 .59 .. 16 26 „
Greetsiel — 4 .94 16 .31 „
Emden , Nesserland 4 .28 .. 16 .55 „
Leer . Hafen 5 .44 „ 18 .11 „
Weener 6.34 .. 1901
Westrhauderfehn 7 .98 .. 19.39 „
Papenburg 7.13 .. 19 .44 .»

Kohlessen der Erlesen in Berlin
Die Landsmannschaft der Ostfriesen in Ber¬

lin hat es trotz des Krieges ermöglichen kön¬
nen . auch in diesem Jahr das schon traditionell
gewordene Kohlessen am 6 . Januar stattfinden
zu lassen . Leider fiel ein Schatten auf diese
Veranstaltung. Am 8 . Januar verstarb näm¬
lich an den Folgen einer Operation in einem
Lazarett in - Jüterbog der 2 . Vorsitzende der
Landsmannschaft, Bernhard Wiemann.
Hauptmann d. L . bei der Fliegertruppe , im
Alter von 51 Jahren . Wie der Vorsitzende.
Otto E. Houtrouw. mitteilte , ist die Lands¬
mannschaft der Ostfriesen in Berlin vor vier¬
zehn Jahren auf Veranlassung des Lands¬
mannes Wiemann entstanden. Dieser rief da¬
mals die Ostfriesen in Berlin zur erstmaligen
Zusammenkunft auf. Der Vorsitzende gab ein
treffendes Charakterbild des Verstorbenen und
würdigte seine Verdienste um die Landsmann¬
schaft. — Der weitere Verlauf des Abends ge¬
staltete sich in den bisherigen Formen.

Strandgüter des Seekrieges
Beute an -er HMn -Wen Kulte

T Auf alle möglichen Arten bekommen die
Neutralen und ganz besonders die seefahrenden
Nationen die „Segnungen" des Krieges zu spü¬
re » , und britischem Piratentum ist es zu dan-
ten , wenn in den letzten Wochen ganze Ab¬
schnitte der belgischen , nieberiundljchen und dä¬
nischen Küste durch englische Treibminen ver¬
seuch: und zu furchtbaren Gefahrenherden ge¬
macht wurden, innerhalb deren nicht einmal
mehr die Fischerei durchgeführt werden konnte.
Immerhin macht das so ungastlich gewordene
Meer in dieser Zeit auch mitunter freiwillige
Geschenke, die freilich auch Zeugnisse sind sür die
Erbitterung , mit der der Seekrieg geführt wird.

So gleicht nach den Berichten der holländi¬
schen Presse der niederländischeNordseestrandan
einigen Stellen förmlich einem — Warenhaus.
Berge vo » Strandgütern und herrenlosen Ki¬
sten , die der Sturm von der englischen Küste
nach Holland trieb , haben sich hier angesam-
melt.

Besonders sind von diesem Reichtum des Mee¬
res die westfriesischen Inseln Texel , Vlieland.
Terschclling und Ameland bedacht worden. Da
fand man Berge von Erubenholzbalken. höl¬
zerne Fässer, sorgfältig gehobeltes Zimmerholz¬
material und mit Eisenringen verschlossene
Kisten vor, die natürlich von den hier lebenden,
in ihrem Beruf ohnehin schwer geschädigten Fi¬
schern als willkommener Ersatz für die entgan¬
gene Beute begrüßt werden. Es gibt hier sogar
eine eigene Abteilung „Eenußmittel "

, die so
ziemlich alles umfaßt, was an genießbaren Gü¬
tern verschifft wird. Kisten mit Tee und Tabak.
Reis und Kakao. Konserven aller Art . Spiri¬
tuosen , in Säcke eingenähter Speck und vieles
andere mehr landet auf dem Rücken der Wogen

Aale aus dem Süden
Nie beschafft sich Deutschland fetne Brut?

Da die Hochseefischerei während des Krieges
Beschränkungen unterworfen ist, sind es vor
allem die Binnengewässer, die heutzutage
in der Versorgung der Bevölkerung mit Speise¬
fischen eine wichtige Rolle spielen. Dem Institut
für See - und Küstenfischerei in Hamburg fällt
dabei die Aufgabe zu , nicht nur die Lebens¬
bedingungen für Fische zu untersuchen, sondern
auch für ihre Verpflanzung in solche Gewässer
zu sorgen , die trotz ihres Futterreichtums eine
Fischarmut aufweisen . So werden junge Hechte,
Forellen, Karpfen usw . , die in Fischzuchtanstal¬
ten das Licht der Welt erblickt haben, jetzt im
ganM - Rsich gleichmäßig verteilt , so daß in
KürKftefttJünger Petri mehr über einen schlech¬
ten Faittz zn ' klagen haben wird.

Besondere Sorgfalt wendet man dabei den
fetten, wohlschmeckenden Aalen zu , die wegen
ihres geheimnisvollen Wanderdrangs den Fisch-
sachverständigen manchen Strich durch die Rech¬
nung machen . Vis vor Ausbruch des Krieges
haben wir in großen Mengen Aalbrut aus Eng¬
land bezogen , die Hamburger Aalversandstation
besorgte dann die Weiterleitung der schlüpfrigen
Fracht ins Binnenland . Wir wissen , daß sich die
Laichplätze der Aale in der Saragossa-See bei
den Bermuda-Inseln befinden, wo das Meer
bis zu ar»rtausend Meter tief ist . Aus dem Ei
entwickel^ ich dvrt zunächst eine weidenblatt-
formige, Aa <-" ' are Larve, die mit dem Golf¬
strom in die legend der europäischen Küste zieht
und sich hier^ --in wurmähnliches, drehrundes,
noch immer '

g-r , - Helles Fischchen verwandelt.
Millionenweise werden die Aale in diesem Sta¬
dium an den Flußmündungen Englands und
Frankreichs abgefangen und entweder als Deli¬

katesse verspeist oder als Aalbrut in den Ver¬
sand gebracht.

Beide Länder kommen nun als Lieferanten
für Deutschlandnicht mehr in Frage , aber glück¬
licherweise suchen diese „ zappelnden Elasstäb-
chen" ebenso gern die Flüsse von Spanien . Por¬
tugal , Skandinavien , Lettland und Rußland auf.

Die Aalversand st ekle in Hamburg
knüpft nun mit diesen Ländern Verbindungen
an, ferner wird man vor allem den Elasaalen,
die die deutschen Küstenflüsse erreichen, größere
Aufmerksamkeit als bisher schenken, und nicht
zuletzt soll der Aalbestand in Deutschland da¬
durch gehoben werden, daß man sogenannte.
Satzaale in solchen Gewässern fischt, die nicht
besonders günstige Lebensbedingungen aufzu¬
weisen haben, und sie in Seen und Teiche ver¬
pflanzt, wo sie ein wahres Paradies vorsinden.
Daß auf die englische Aalbrut verzichtet werden
kann , bewiesen im vergangenen Frühjahr be¬
reits die Fischpächter in den Masuren . Sie
ließen sich versuchsweise zwanzig Zentner Aal¬
besatz aus Griechenland kommen und setzten
ihn im Gebiet der masurischen Wasserstraßeaus.
Um nun zu erfahren , wie sich diese Fremdlinge
aus dem sonnigen Süden , die sich durch ein be¬
sonders rasches Wachstum auszerchnen, in dckm
viel kälteren Wasser Deutschlands entwickeln,
hat man etwa 850 von ihnen ein bestimmtes
Zeichen eingebrannt , und zwar je nach dem See,
dem sie zugeteilt wurden. Soweit man bisher
beobachten konnte , haben sich die Prüflinge in¬
zwischen bestens eingelebt, so daß zum nächsten
Frühjahr mit weiteren Sendungen aus südlichen
Ländern zu rechnen ist.

an der holländischen Küste , und wenn auch ein
großer Teil dieser Güter durch seine Reise im
Salzwasser unbrauchbar geworden ist , so sind
Loch manche Kisten so gul gegen das Eindringen
von Meerwasser geschützt gewesen , daß der In¬
halt unversehrt blieb.

Natürlich hat der vom Meer so reich bedachte
Kllstenstreisensür „Strandjäger " aller Art eine
besondere Anziehungskraft bekommen . Zwar
gehört das Strandgut als solches dem Staat,
aber es wird eine ansehnliche Vergungsgebühr
dafür bezahlt, und so halfen die Fischer und
Bauern zu Hunderten Wache , um jede Sen¬
dung, die die See von sich gibt , gleich in
Empfang zu nehmen. Vielfach fahren sie sogar
mit ihren Kähnen ein Stück weit hinaus , um
die treibenden Holzltücke . Kisten und Tonnen
gleich abzufangen und an Land zu schleppen , wo
sie dann mit eigenen Lastwagen zur Strandgut-
Sammelstelle gebracht werden. Diese Jagd nach
Treibgütern des Seekrieges hat einen solchen
Umfang angenommen, daß man nachts das Be¬
treten des Strandes verbietet , um das Unwesen
der „schwarzen " Schatzsucher , die ihre Beute un¬
terschlagen wollen, einzudämmen Und all diese
Kisten . Tonnen. Fässer. Hölzer und Kautschuk¬
ballen . meist britischen Ursprungs oder für
England bestimmt, erzählen von der Treffsicher¬
heit der deutschen U-Boote, deren Torpedos diese
Flut von Gütern ausgelöst haben.

d r ii k sr h c d s p v s t

Neues Telegrammschmuckblatt
Am 15. Januar 1040 führt die Deutsche

Reichspost ein neues Telegrammschmuckblatt—
LX 19 — nach einem Entwurf des Berliner
Kunstmalers und Graphikers Eaigg ein . Das
neue Schmuckblatt in Offset -Golddruck ist für
festliche Gelegenheiten aller Art bestimmt und
zeigt eine Frauengestalt mit einem blumen¬
spendenden Füllhorn.

Sauleiter verpflichtet NS . -Echtveftern
Am Freitag , 26 . Januar 1940 , erfolgt in der

„ Glocke" in Bremen die feierliche Verpflich¬
tung von 120 NS .-Schwestern in Anwesenheit
der Eeneraloberin Kläre Böttger durch den
Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Rover

NSV . -Kreisamtsleiter tresscn sich
In der Zeit vom 15 . bis 18 . Januar 1940 fin¬

det eine Gauarbeitslagung des Amtes sür
Volkswohlfahrt der NSDAP . Weser-Ems in
St . Magnus bei Bremen statt. Hieran neh¬
men sämtliche Kreisamlsleiter sowie die Abtei¬
lungsleiter des Gauamtes teil . Während Eau-
amtsleiter Denker Rückblick und Ausschau sür
die kommende Jahresarbeit halten und erwei¬
terte Richtlinien insbesondere über das Kriegs-
Winterhilfswerk geben wird , referieren die ein¬
zelnen Abteilungsleiter über ihre Sach - und
Fachgebiete.

156 Jahre Landesbibliothek
Das Oldenburger Landesmuseum kann

auf 150 Jahre seines Bestehens zurückblicken . Im
Jahre 1790 kaufte Herzog Peter Friedrich Lud¬
wig von Oldenburg die Privatbibliothek des
Hosrats Georg Friedrich Brandes in Hannover,
die rund 22 000 Bände umfaßte, für den Preis
von 24 000 Reichstalcrn und legte damit den
Grundstock für die Landesbibliothek.

Heidebauernhaus wird wieder aufgebaut
Ein Baumeister in Schneverdingen hat

ein altes Bauernhaus , das baufällig war . an-
gekaust und abgebrochen : jetzt baut er es in der
Ortsgemarkung wieder auf, so daß es der Nach¬
welt erhalten bleibt als typisches Beispiel eines
Heidebauernhauses.

Mit dem Rodelschlitten verunglückt
Der achtjährige Junge eines Anwohners in

Elsfleth verunglückte tödlich . Er sauste mit
seinem Rodelschlitten die innere Deichböschung
herab, wie cs viele Kinder leichtsinnigerwei.se

tun. Dabei geriet er auf die Fahrbahn und
kam unter ein Auto. Der Knabe erlitt einen
Nierenriß und ist im Krankenhaus seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Ausgerutscht und überfahren
In Wildeshausen ereignete sich «in be¬

dauerlicher Unglückssall . Der 75jährige Rent¬
ner Paul Eydner war in der Dunkelheit an¬
scheinend auf der Straße ausgerutscht und dabei
gegen einen vorbeifahrenden Kraftwagen ge¬
stürzt. Er zog sich hierbei eine so schwere Ge¬
hirnerschütterung zu . daß er auf dem Transport
zum Krankenhaus starb.

Um seine Ersparnisse bestohlen
Einen recht empfindlichen Verlust erlitt ein

Landwirtschaftsgehilfe, der auf einem Hofe bei
Hoya beschäftigt ist. Seine gesamten Erspar¬
nisse in Höhe von 750 Mark , die er in einer
unverschlossenen Kommode aufbewahrte, wurden
ihm entwendet. Die Ermittlungen nach dem
Diebe sind bisher erfolglos gebieben. Hätte er
seine Ersparnisse zu einer Bank gegeben , dann
wäre ihm dieser Kummer nicht bereitet worden.

Arbeitsscheu wird bestraft
Vor dem Delmenhorster Amtsgericht

hatte sich ein junger Mann zu verantworten,
der im November vorigen Jahres in Haft ge¬
nommen wurde, weil er seinen Arbeitsplatz
grundlos verließ Der Angeklagte wechselte
seine Stellungen ständig und wurde schließlich
nach einer Ziegelei in Bookholzberg vermittelt.
Tort meldete er sich krank , ohne eine Bescheini¬
gung vom Arzt beizubringen und trieb sich wäh¬
rend der Nächte in Gastwirtschaften umher, in
denen er Klavier spielte. Es konnte festgestellt
werden, daß der Angeklagte von dreißig Tagen
nur neun in Beschäftigung war . Das Gericht
erkannte auf zwei Monate Gefängnis , rechnete
jedoch die Untersuchungshaft an , da der Ange¬
klagte noch nicht vorbestraft ist. >

Herz, /chweis /tii/ . . .
Roman von Rudolf Haas

Fortsetzung . lNachdruck verboten»
Traube , wohin gehst du?

Ludwig Wiederschwing erholt sich nicht so
kasch , wie Dr . Kruft ihm in Aussicht gestellt
hat . Er ist unsrisch . brummig, schläft wenig,
leichtes Fieber stellt sich ein : Zeichen , die eine
Wiederholung des Anfalls befürchten lassen.
Er hat eben nicht mehr den freudigen Willen
Mn Leben . Die Freunde wagen nicht , ihm den
Mißerfolg ihrer Fürsprache schon jetzt wissen zu
lassen , sie vertrösten ihn, und das Warten reißt
an seinen Nerven. In den untätigen Stunden

Krankenlagers hat er nur allzuviel Zeit,
k-ch seinen finstern Gedanken und Sorgen zu
uberlassen und das drohende Unheil in den
schwärzesten Farben auszumalen , so daß es,
riesengroß aufgetürmt , ihn zu erdrücken droht.

Die Traube verbringt jeden freien Aiiae 'i-
öftck in seinem Zimmer , aber die. gleichmäßig
stille Heiterkeit und herzliche Fürsorge, wert
^stuernt, ihn auszumuntern, lost nur neue
« elbstanklageu in ihm aus . Es kann so nicht« eitergehen , und endlich beschließen die
Freunde, vorerst einmal die Traube ins Ver¬
trauen zu ziehen.

-rin Sprechzimmer des Doktors geschieht es,
wo er einst die Luppa vernäht hat . Doch dies-

. ..wuß er Wunden schlagen , ohne sie heilen
SU können , denn die Freunde sind außerstande,
helfend einzugreifen. Dr . Krust besitzt kein
nennenswertes Vermögen, aber auch Rosen-
Sopf kann einen so hohen Betrag weder ent¬
behren noch aufbringen : sein Unternehmen ist
klein , eine derartige Belastung ginge weit
bber dessen Tragfähigkeit. Um nichts zu ver¬
absäumen, hat er auch bei einigen Banken und
weldleuten unverbindlich und vertraulich wegen

eines Darlehens für den Marhof angeklopft,
jedoch , wie dies ja vorauszusehen war , nirgends
offene Türen gefunden.

Das sonntäglich stille Sprechzimmer, blitz¬
blank aufgeräumt , riecht leicht nach Jod und
Aether. Dr . Krust sitzt beim Schreibtisch , die
Traube im Patientenstuhl daneben. Dem um¬
fangreichen Rosenzopf ist der zweite Lehnstuhl
zu eng , die Polsterbank zu niedrig ; er holt sich
einen Rohrsessel aus dem Wartezimmer.

In sich versunken, spielt Dr . Krust mit
einem Skalpell, das er nur noch zum Bleistift¬
spitzen gebraucht. Tr sucht nach einem schick¬
lichen Anfang. Manchmal klirrt der Stahl an
der Aschenschale , knistert der Rohrstuhl des
Lodenwalkers. Sonst ist es still.

„So fangt doch endlich an !" spricht die
Traube , und ihr ist zumute, als solle sie auf
den Operationstisch.

Dr . Krust legt das Messer weg . Es ist ein
Jammer , daß man gegen das,' was' nun kommen
muß. keine schmerzstillenden Mittel hat , aber
der Schnitt ins zuckende Leben muß gemacht
werden.

„Traube"
, sagt er entschlossen , „einmal mußt

ihr es ja alle wissen : deinen Vater richten die
Sorgen zugrunde, er ist überschuldet, Tonan-
dinel ist der Hauptgläubiger und fordert das
ganze Geld zurück ; wird es nicht aufgebracht,
kommt der Marhof unter den Hammer."

Traube Wiederschwing weint nicht und
schreit nicht aus. Weiß im Gesicht , sitzt sie un¬
beweglich mit wertgeöffneten Augen. „Dann
hätten wir ja keine Heimat mehr", spricht sie
leise , und etwas Ergreifendes ist im Klang
ihrer sanften Stimme .

^

„Keine Heimat mehr", fährt sie immer gleich
leise , wie verwundert , fort. „Das ist doch nicht

möglich . . . Wir Wiederschwingkönnen ohne den
Marhof ebensowenig sein , wie der Baum ohne
Erde. — Der arme Vater muß viel gelitten
haben . . .

" Sie sagt es wie im Selbstgespräch,
die Hände liegen müd im Schoß , der Blick ist
fern.

Der weichherzige Rosenzopf schnauft und
zwinkert. Dr . Krust hat ein Gesicht , wie immer,
wenn er zu einem schweren Eingriff das Messer
ansetzt . „Traube , sei tapfer ! Die Sache wäre
halb so schlimm , wenn dein Vater noch der un¬
verwüstliche Mann von früher wäre. So aber
steht zu befürchten, daß er die fortwährenden
Aufregungen, die sich monatelang hinziehen und
steigern können, nicht aushält . — Tonandinel
ist bereit, dir , und nur dir allein , einen Vor¬
schlag zu machen , der die Geschichte in Ordnung
bringen kann. Das sind seine Worte , wir sollen
sie dir ausrichten. Du kannst selbstverständlich
tun , was du willst."

Die Traube durchschauert 's kalt. Zu ihm
soll sie gehen? Greifbar deutlich steht er vor
ihr mit den undurchdringlich verschlossenen
Zügen, den heischenden Außen, sie fühlt seinen
Blick wieder auf ihrem Körper brennen. Hat
er wirklich den Marhof , den Vater und sie selbst
so vollständig in seiner Hand? Entschlossen
rafft sie sich auf : „Ich muß erst ganz klar sehen !"

Rosenzopf setzt ihr die Lage auseinander . Er
tut es mit behutsamen Worten , aber was hilft
das ? Die trostlose Wirklichkeit läßt sich nicht
vertuschen . Da wird die Traude vollkommen
ruhig . Alles Weiche , Unentschlossene , Weh¬
leidige fällt von ihr ab , gefaßt vnd starkmütig
blickt sie der nackten Wahrheit ins Gesicht, und
ihre Fragen zeigen, daß sie das Trümmerfeld
in seinem ganzen Umfang übersehen will.

„Die Verantwortung ist zu groß ", spricht sie
endlich . „Ich darf sie nicht allein übernehmen,
sondern muß vorher mit den Meinen reden.

"

„Tu so !" sagt Dr . Krust. „Aber denk auch
ein wenig an dich selbst .

" In seinen kühlen
Jägeraugen ist ein feuchter Schimmer.

Nachmittags, während Dr . Krust bei Ludwig
Wiederschwingweilt , sitzen die andern in der
schönen Stube beisammen, und die Unterredung
nimmt einen recht bewegten Verlauf . Besonnen
bleibt außer der Traude eigentlichnur die junge
Frau Kathrein . Großvater Hartl vermag die
Unglücksbotschaft nicht mehr ganz zu erfassen
und schüttelt nur immerzu in kindischem Eigen¬
sinn den Kopf : „ Nicht zehn Pferde bringen mich
vom Marhof ! Nicht zehn Pferde !"

Die Mina -Muhme rennt ins Austraghäus¬
chen, kehrt mit zwei Einlagebüchern wieder und
schüttelt den Inhalt ihres Sparstrumpfes auf
den Tisch : Taler , Gulden, Kronen, alte Schau-
und Goldmünzen. Das und ihren Schmuck und
ihr Zinn - und Silbergeschirr will sie geben,
damit sie alle im Marhof bleiben können . Doch
was bedeutet dieser Notgroschen gegenüber der
Größe der Schuld? Einen Tropfen auf einem
heißen Stein ! Ein Stoßgebetlein , das man in
die übervolle Hölle wirft!

Jörg Wiederschwing aber, ser etwas weich¬
liche Mensch , der noch nie die rauhe Faust des
Schicksals zu spüren bekommen hat, ist vollstän¬
dig gebrochen . Zu unvermittelt sieht er sich
aus der Sicherheit eines festgegründeienBesitzes
ins Nichts hinausgeschleudert. „Was sollen wir
anfangen ? Wo bei den schlechten Zeiten eine
Verdienstmöglichkeitfinden? Es ist hart , als
abgewirtschafteter eigener Herr dienen gehen zu
müssen , aber wenn ich

's schon wollte, wer nimmt
einen Knecht mit Frau und zwei Säuglingen
auf? Was soll aus den Kleinen, was soll aus
uns allen werden? Der Vater ist krank , der
Bruder Karl studiert noch, zwei alte Leute sind
da, zwei hilflose Kinder — und kein Dach überm
Kopf , kein Boden unter den Füßen ! — Wovon
leben, wie alle erhalten - Es ist zum Ver¬
zweifeln!" So klagt er laut , rennt im Zimmer
umher und hält sich mit beiden Händen den
Schädel.

tFortsetzung solM



Fußball -KriegsmeMschast in SMeslan-
BiB . Nero - AR . KeMelde 7:« -

Us Während das Treffen Sportfreunde Pa¬
penburg — TuSvg . Aurich 62 abgesagt wurde,kamen die beiden anderen Pflichtspiele der
1. Kreisklasse Oldenburg - Ost fries¬land (Staffel 2) zum Austrag . — InEmden überspielte der VfB . Stern den
VfR . Heisfelde mit 7 :0 Toren. — In dem
Ortsrivalenkampf in Leer blieben die Mari¬
ner nach torreichem, spannendem Kampf über
ihren Nachbarn VfL . Germania im End¬
spurt mit 7 :5 Toren erfolgreich und stellten ihreSpielstärke unter Beweis.

In der 2. Kr eis klaffe (Staffel Nord)
schlug Stern 2 seinen Ortsrivalen Spiel und
Sport 2 mit 4 :1 Toren.

Im Freundschaftsspiel HI . StandortelfEmden — HI . Larrelt blieben die tüch¬
tigen Emder mit 9 :0 Toren siegreich.

Verdienter Eieg des VfB. Etern
Ur Trotz der schwierigen Bodenverhältnisseund hartnäckigstenWiderstandes der Heisfel -

der Rasensportler landete der VfB. Stern
einen hohen 7 :0-Sieg . Es kam besonders in der
ersten Halbzeit zu einem flotten Spielgeschehen,da während dieser Zeit die Gäste mit großem
Eifer bei der Sache waren und versuchten , selbst
zu Erfolgen zu kommen . Sie mutzten jedochdie größere Erfahrung und bessere Technik der
gut spielenden Schwarzweitzen anerkennen, in¬
dem sie bis zum Wechsel mit vier unhaltbaren
Treffern in Rückstand kamen . Im zweiten
Durchgang waren sie auf dem schwerenBoden mit ihren Kräften am Rande . Sie be¬
schränkten sich fast nur auf die Verteidigung
ihres Tores und waren darauf bedacht , die
Niederlage in annehmbaren Grenzen zu halten.Es wurde dadurch zu einem eintönigen Ringen,
dem man nur noch wenig Interesse abgewinnenkonnte.

Den Gästen wollen wir gern ihren riesigen
Eifer bescheinigen , sie kamen jedoch zu keiner
Zeit für einen Sieg in Frage . Trotz des hohen
Torergebnisses war das Verteidigungsdreieckder
beste Teil der Elf , das eine noch höhere Nie¬
derlage verhinderte.

Der Sieger kam wieder mit einer guten
Mannschaftsleistung heraus , aus der sich Peters,
I . Müller und Dinkela besonders .heroorhoben.

Unter der Leitung von Wybrands (SuS .)
standen sich die Mannschaften wie folgt gegen¬über:
VfB . Stern: Stomberg ; Seebens , I . Müller;

Klingelböfer, Peters , H . Müller ; Becher,
Focken, Schütte, Dinkela, Kieselbach.

Heisfelde: Abermann ; E . Butz , M . Butz;
Eastmann, Scheiding, Kramer ; Boehlsen,
Zschoche, Hinderks, Harders , Stock.

Mit recht unangenehm empfundener Ver¬
spätung wird niit dem Anstoß der Gäste das
Spiel eröffnet. Die Platzbesitzer liegen im An¬
griff, verderben sich jedoch viel durch Abseits¬
stehen . Die Gäste kommen ebenfalls zu einigen
gefährlichen Angriffen, die mit scharfen Schützen
von Zschoche bei Stomberg enden, der sicher
hält . Durch die gute Aufbauarbeit von Peters
und Müller sind die Schwarzweitzen bald über¬
legen, und in der sechzehnten Minute kann
Schütte den tüchtigen Abermann zum
erstenmal schlagen . Dinkela hat weniger Glück
bei einem Alleingang. Der Schlußmann zeichnet
sich wieder aus . Auch den zweiten Treffer er¬
zielt der Stern -Mittelstürmer auf eine genaue
Vorlage von Dinkela. Die Heisfelder wehren
sich tapfer, können sich jedoch bei der Hinter¬
mannschaft Sterns nicht durchsetzen . In kurzer

Marine Leer gewinnt den Srtskamv!
Folge- erhöht Focken durch zwei unhaltbare
Treffer auf 4 :0.

Gleich vom Wiederbeginn an legen sich die
Grünweitzen hauptsächlich auf die Verteidigung
ihres Strafraumes , was ihnen auch größtenteils
gelingt. Die Platzbesitzer sind fast andauernd
überlegen, können jedoch bei der vielbeinigen
Verteidigung, die eisern abwehrt, wenig aus-
richten. In der siebten Minute erhöht Kiesel-
bach auf 5 :0. Und erst zwei Handelf-meter , die Schütte sicher verwandelt , er¬
geben das Endergebnis von 7 :0 Toren . Stern
spielte in den letzten zwanzig Minuten ohne
den Mittelläufer Peters , der ausschied . L.

Marine - Germania Leer 7 :Z (3 :4)
UI Eine Schwächung der Marinemannschaft

nach Abkommandierung einiger Stammspielerwar nicht erkennbar. Im Gegenteil, die Mann¬
schaft zeigte ein gutes Zusammenspiel bei schnell¬
ster Ballabgabe , lleberragend war die gesamte
Läuferreihe, allen voran der Mittelläufer
Gutzler . Hinneberg und Nowak waren die trei¬
benden Kräfte des Sturms.

Aber auch der VfL. Germania vermochte,
sehen wir von den schwachen Minuten gegenEnde der Spielzeit ab . zu gefallen. Die Mann¬
schaft lieferte gegenüber dem Vorsonntag ein
bedeutend besseres Spiel , zumal Werner wieder
einmal den Angriff führte. Torwart Dusten-
pond konnte an den sieben Treffern wenig hal¬
ten , er hielt sogar eine Reihe von guten
Schützen ausgezeichnet. Meyer schoß sämtliche
fünf Tore Germanias!

Der erste Angriff wäre beinahe zu einem
Torerfolg der Marine geworden. Tuitje rettete
jedoch auf Kosten einer Ecke . Wenige Minuten
später hat Meyer den Vorsprung auf 2 :0 aus¬
dehnen können . Zuvor jedoch ließen die Mariner
eine günstige Gelegenheit aus . als ein Hand¬
elfmeter von Dutzcnpond zur Ecke geleitetwurde.. Die „ blauen Jungen " werden ebenbür¬
tig , in kurzer Zeit haben der Linksaußen und
der Halbrechte den Ausgleich erzielt. Beider¬
seits erfahren die Leistungen eine Steigerung.Bei der Pause führt Germania 4 :3.

In der zweiten Halbzeit werden die Mariner
zusehends bester . Germania mutz harte Abwehr¬arbeit verrichten. Die durchweg leichterenSpieler der Marineelf steigern das Temvoweiter — Germania kommt nicht mehr mit . In
den letzten Spielminuten besiegeln zwei weitere
Treffer Germanias Niederlage endgültig. '

2 . KreiMM (MMnttel)
Stern 2 — Spiel und Sport 2 4 : 1 (2 :v)
Die Eelbschwarzenwaren ihrem Gegner nicht

gewachsen , da sie nach ausgeglichenem Spiel in
der ersten Hälfte im zweiten Durchgang stark
nachlietzen.

Esens siegt im ersten Punktspiel
Uz Wie schon mitgeteilt , beteiligt sich neuer¬

dings auch die Esenser Fußballelf an den
Kriegsmeisterschaften. Der Anfang hat bewie¬
sen , daß die Mannschaft sich nicht zuviel zuge¬traut hat , denn das erste Spiel um die Punkte
gegen Frisia II -Wilhelmshaven erbrachte einen
3 :2 -Sicg.

Pünktlich pfiff der Wilhelmshavener Schieds¬
richter am Sonntagnachmittag das Spiel an.
Trotz Ersatzes und schlechter Bodenverhältnissehatte sich die Esenser Mannschaft schnell gefun¬
den und es wurde ein schönes , ausgeglichenes
Spiel gezeigt. Bis zur Halbzeit konnten die
Wilhelmshavener das Leder einmal einsenden.

Fenster des ehemaligen Valkhofs
Aus den Schätzen des Ostfriesischen Landesmuseums

Von Dr . Theodor Riewerts , Münster
UI Das Ostfriesische Landesmuseum besitzt

eine große Anzahl von schmückenden Sandstein¬
arbeiten von Emder Bürgerhäusern . Diese
Arbeiten — Eiebelsteine, verziert« Säulen,
figürliche Pfeiler , Wappen- und Jnschrifttafeln
— sind wertvolle Hinweise auf drei Jahrhun¬
derte Emder Vaugeschjchte . Zu den wichtigsten
Stücken dieser Art gehört eins der ältesten,
das zugleich das größte ist : eine reichverzierte
Fensterumrahmung von dem ehemaligen Valk-
hof, die seit der Neueinrichtung der Samm¬
lungen eine Türöffnung umgibt.

Wirkt schon die Größe des Fensters in die¬
ser Form der Aufstellung besonders eindrucks¬
voll, so bekommt man von der Stattlichkeit des
ehemaligen Gebäudes einen ungefähren Be¬
griff , wenn man auf das daneben hängende
Lichtbild einen Blick wirft , das den letzten , 1909
abgebrochenenTeil seiner Front an der Neutor-
stratze wiedergibt : Solche Fenster saßen im
Obergeschoß des Hauses, dessen Platz heute von
drei Häusern eingenommen wird. Wir haben
also mit einer Front von etwa acht bis zehn
Fenstern Breite zu rechnen . Der Valkhof war
somit eins der größten Wohngebäude Alt-
Emdens, dem unter den noch stehenden Gebäu¬
den etwa ein anderer Adelssitz , die von den
Knyphausens erbaute Klunderburg , zu ver¬
gleichen ist , die freilich von dem Valkhof in dem
Reichtum der Erscheinung weit übertroffen
worden sein muß : die Klunderburg hat be¬
kanntlich nur einfach rechteckige Fensteröffnun¬
gen ohne besonderen Schmuck.

Im übrigen hatte der Valkhof mit der
Klunderburg manches Gemeinsame: hier wie
dort haben wir eine breit gelagerte Front und
einen an der Nebenstraße aufragenden steilen
Giebel, und wie hier war dort der Backstein¬
bau mit Sandsteinbändern durchsetzt , und wie
wir noch sehen werden, zeigt me Sandstein¬
arbeit einige Verwandtschaft. Ausgezeichnet
war der Bau noch durch einen Treppenturm,
der , wie uns die alten Stadtansichten zeigen , in
der Mitte der Hofseitenfront aufragte.

Heute steht als einziger Rest des stolzen
Herrensitzes mr noch der Giebel an der Kleinen

Osterstraße; er ist zwar verputzt und etwas
verstümmelt, läßt aber an fünf Fenstern noch
ähnliche , wenn auch einfachereFormen erkennen
als das Fenster im Landesmuseum. Er ist auch
in seinem Umriß ähnlich geschweift wie der
Bogen unseres Fensters ; auch treten dort die
gleichen Lilien auf wie hier im Scheitelpunkt.
Darüber hinaus muß man sich den Giebel durch
kleine Türmchen belebt denken.

Ueber die Geschichte des Grundstücks und
über die bedeutende ostfriesische Familie , deren
Namen das Haus trägt , ist in den Jahrbüchern,

Aufnchme : Ostfriefisches Landes, :use»m.

Nach der Halbzeit zeigten dagegen die Esenser
eine leichte Ueberlegenheit. Der Sturm war
sehr schutzfreudig und dadurch erfolgreich , denn
es gelang ihnen, noch drei Tore zu erzielen.
Am nächsten Sonntag spielt unsere Elf gegenAdler-Wilhelmshaven in der Kriegsmarine¬
stadt. Auch dieses Spiel wird für die Esenser
nicht leicht sein.

HI . Emden — HI . Larrelt 9 : ll (3 :9)
Die Emder HJ . -Standortelf kam am Vor¬

mittag auf dem Bronsplatz auf Grund besserer
Gesamtleistungen zum erwarteten Sieg, der
allerdings dem Spielverlauf nach etwas zu hoch
ausgefallen ist. Die Larrelter Gäste waren be¬
sonders im ersten Durchgang durch ihren schnel¬len linken Flügel recht gefährlich. Sie schraubten
durch zwei Eigentore das Ergebnis unnötig hoch.
Die Torschützen bei Emden waren : Geldes (3) ,
Wurpts (3) und Fliege! (1).

Fußball lm Reich
Kriegsmeisterschaftsspiele:

Nordmark:
Alle Spiele ausgefallen!

Niedersachsen:
Alle Spiele ausgefallen!

Niederrhein:
SSV . Wuppertal — Fortuna Düsseldorf 2 :3

Mittelrhein:
VfL. 99 Köln — Mlllheimer SV 1 :1
Alemannia Aachen — Sülz 07 0 :0
Rhenania Würselen — Düren 99 1 :2
Tura Bonn — TuS . Neuendorf 3 :2
Beuel 06 — Spvg. Andernach 6 :3

S ü d w e st:
Opel Rüstelsheim — SV . Wiesbaden 2 :2

Baden:
VfR . Mannheim — FE . Kirchheim 16 :0
Spvgg. Sandhofen — SV . Waldhof 1 :3
Amicitia Viernheim — VfL. Neckarau 2 .1

Bayern : ^

1 . FC . Nürnberg — Jahn Regensburg 1 :S
Schweinfurt 05 — Neumeyer Nürnberg 7 :1
Bayern München — FSV . Nürnberg 2 :2
BE . Augsburg — Spvgg. Fürth UO

Gau Ostmark:
Vienna Wien — Wacker Wien
Amateure — Rapied Wien "

Bayern leicht überlegen
Vor etwa zehntausend Zuschauern entwickelte

sich ein ebenso spannender wie entscheidungs¬
voller Kampf zwischen Südwest und Bayern in
Frankfurt. Trotz des Platzvorteils konnte
Südwest sich nicht durchsetzen , Bayern vermochte
sich den Bodenverhältnissen besser anzupasten
und rvar von Beginn bis zum Schlußpfiff >tets
leicht überlegen.

' Eine Schwäche von Südwest
lag im linken Angriffsflügel , die von Bayern
geschickt ausgenutzt wurde. — Die Gegner trenn. ^
ten sich mit 1 :2 für Bayern , deren Mannschaft
sich dadurch für die Vorschlußrunde qualifiziert
hat . >

Pommerns Nieberbruch in Leipzig
FI Nach dem 1 :0- Erfolg über Brandenburg

in der Vorrunde mußte die Niederlage der
Pommern im zweiten Pokalkampf in Leipzig
überraschen. Das hohe Ergebnis von 14 :1 ( o :0)
zeigt einen Klassenunterschied im Können der
beiden Mannschaften. Die in der angekundig-
ten Aufstellung angctretene Sachsenelf schien
auf dem Platz in Probstheide vor achttausend
Zuschauern auch tatsächlich gegen keinen ernst¬
haften Gegner zu spielen. Wohl setzten sich all«
Spieler der Gäste mit großem Eifer ein , aber
damit allein war es nicht getan. Sachsen war
turmhoch überlegen. Heimchen, der se :n
50 . Spiel in der sächsischen Auswahlmannschaft
machte und besonders geehrt wurde, schoß
allein fünf Tore , auf die gleiche Zahl kam der
Halblinke Weigel, während der Ehrentreffer
der Pommern beim Stande von 6 :0überra , " vd
angebracht werden konnte.

LWa Beicht wieder Meisterin
Spannender Kampf im Kurlauf

Im ausverkauftcn Prinzregentenstadion in
M ü n ch e n fiel die Entscheidung um den Titel
des Deutschen Meisters im Frauen - Kunst¬
laufen. Die Spannung war auf das höchste
gestiegen , als die Teilnehmerinnen zum Lauf
antraten . Ganz besonders schwer aber hatten
es die Kampfrichter, denn das Feld war aus¬
geglichener denn je . Wiederum gab es den er¬
warteten Zweikampf V e i ch t—N i e r b e r g e r,
den die Mllnchnerin schließlich , wenn auch ziem¬
lich knapp , zu verteidigen wußte. Insgesamt
konnte Lydia Veicht mit über fünf Punkten
Vorsprung den Sieg erringen , so gut war ihre
Kür gewertet worden, so daß sie ihren Meister¬
titel mit Erfolg verteidigte.

Einen ziemlichen Abstand gab es dann bis
zur zweiten Gruppe, die von Martha Musilek
angeführt wurde. An der Spitze der Schluß¬
gruppe behauptete sich die zweite Münchener
Vertreterin Inge Jell . An der Reihenfolge, wie
sie das Pflichtlaufen ergab, hatte sich also nichts
mehr geändert.

Die Kür der alten und neuen Meisterin war
wiederum herrlich, ausgeglichen und tempera¬
mentvoll. Da gab es keine Sekunde Leerlauf,
alhes paßte sich wundervoll ein und die kraft¬
vollen Sprünge wie auch die Pirouetten lösten

den Upstalsboomblättern und den Sitzungs¬
berichten der „ Kunst" wiederholt geschrieben
worden Das Buch von Siebern über die Bau-
und Kunstdenkmäler der Stadt Emden (1927)
stellt die wichtigsten Nachrichten hierüber zu¬
sammen Danach gehörte das Grundstück bereits
vor der Erbauung des Hauses, um 1515—1520,
den Valks, und zwar als „Meister Dirk Balken
Hof " dem Larrelter Kirchherren und Ratgeber
Edzards des Großen. Von ihm ging es auf
einen jüngeren Verwandten (Neffen? ) Edzard
Volk über, dem Kaiser Karl V als seinem Oder¬
stallmeister im Jahre 1521 in Brüssel ein
Wappen verlieh ; um 1530—1540 wird dieser als
Besitzer genannt , und dies ist die Zeit , in der
das Haus entstanden sein muß. Obwohl das
Haus nur wenige Jahrzehnte im Besitz der
Valks gewesen ist (1597 wurde es von den über¬
nächsten Erben Edzards, den Kindern Tammo
Valks zu Marienwehr , an den Emder Rats¬
herrn Reiner Ritters verkauft ; der Preis be¬
trug 15 600 Gulden) , haftet bis heute der Name
der Erbauersamilie an ihm.

Keine geschriebene Urkunde berichtet uns,
wann der Valkhof gebaut worden ist ; wir ver¬
mögen jedoch auf Grund der Betrachtung der
Formen, wie sie uns am reichsten das Fenster
im Landesmuseum zeigt, die Erbauungszeit
annähernd auf die genannte Zeit zu bestimmen.
Diese Formen sind so merkwürdig und für die¬
sen Zeitabschnitt deutscher und nordischer Kunst
so bezeichnend , daß sich eine ausführliche Be¬
trachtung lohnt.

Das Fenster wird von einem Bogen über¬
deckt, dessen geschweifte Form zeigt, daß es sich
um eine rein schmückende, dekorative Bildung
ohne konstruktive Bedeutung handelt . Bögen
dieser Art pflegt man mit bezeichnenden Namen
Vorhang- oder Eardinenbögen zu nennen ; sie
haben sich in der Spätzeit des gotischen Stils
aus dem ursprünglich rein konstruktiven Spitz¬
bogen entwickelt . Der Bogen am Valkhof-
Fenster ist aus zwei sogenannten Eselsrücken-
Bögen zusammengesetzt ; wo sie Zusammen¬
treffen, betont eine kreuzförmige Blume die
Mitte des ganzen Bogens, An ihm ist die
scharfe Modellierung des Profils noch gotisch,
wie auch die Gestaltung der Fensterpfosten,
deren Ansätze oben und an den Seiten noch zu
erkennen sind , endlich auch die trennenden Glie¬
der der seitlichen Säulen . Aber die Säulen
selbst sind in neuer, dem gotischen Stil fremder
Art verziert. Die schwellenden , glatten »der

immer Beifall beim Publikum aus . Jubelnd
wurde Lydia Veicht nach Beendigung ihrer Kür
begrüßt, trotz eines leichten Nervenfiebers hatte
es geklappt/ Das gleiche muß von ihrer schärf-
sten Rivalin gesagt werden, mehr wieneristh *
und gefälliger für das Auge , dazu noch die be¬
liebte Wiener Walzermusikwaren das von Karl
Schäfer ausgesuchte Programm der besten ^
Donaustädterin Hanne Nürnberger , Gegen
dieses stilreine Laufen fielen alle übrigen Teil¬
nehmerinnen etwas ab , nicht so sicher und
schwierig war die Kür der weiteren Placierten
vorgetragen.

Im Tanzen die Wiener voran
Acht Paare bestritten den Tanzwettbewerb.

Hier war natürlich das Reichssiegerpaar Win » ,
kelmann/Löhner nicht zu schlagen , wenn
ihnen auch ihre Landsleute Stöhr/Haykl recht
nahe kamen . Was die Punktzahlen nicht so ein¬
deutig ausdrücken konnten, bestätigt die Platz¬
ziffer . Ihr Tanz war ein Genuß und für die
Münchener Besucher etwas für Äuge , denn die
erste Weltklasse hatte sich hier einaefunden.
Etwas überraschendkommt der dritte Platz von
Vranowitzer/Blaschke, die aber derart herrliche
Figuren aufs Eis legten, daß ihnen der dritte
Platz zugesprochen wurde, so daß sich Bauer und
Kröpfl, die sich in den letzten Monaten nicht
verbessert haben, mit dem vierten Rang be¬
gnügen mußten.

geriefelten runden Säulenteile , di , st . eng stili¬
sierten, in prachtvoller Steinme^ >rbeit aus¬
geführten Blätter , die diese DM ganz oder ,
zum Teil bedecken, stammen c.Is ° gremder , letzt« ^
lich italienischer Kunstentwlcklungund wurden, ,
wie so manches , auf dem Wege über die Nieder- ,lande hier eingesührt. Es sind Elemente' der ^Renaissancekunst, die auf italienischem Boden
und in Anlehnung an die klassische Kunst der
Griechen und Römer erwachsen war und die im >
Gegensatz zur malerisch reich bewegten Gotik ,
eine neuartige Ruhe und Gesetzmäßigkeit >
brachte . Solche Schmuckmittel , wie wir sie am
Nalkhof-Fenster finden, wurden in der italieni - ,
schen Renaissancekunstan Bau - und Bildwerken >
sparsam , in wohlabgewogener Änordnung und
in entsprechendem Verhältnis zum Ganzen an¬
gebracht.

Hier dagegen überziehen sie alle Formen,
eine Trennung „ schmückender" und „tragender"Teile, wie die italienische Renaissance sie ver - :
langt , gibt es nicht , und wenn wir genau Hin¬
sehen , bemerken wir , daß jede Symmetrie im ;
einzelnen fehlt, als sei sie absichtlich vermieden. :
Wohl sind links und rechts immer in gleicher
Höhe ähnliche (aber nie ganz gleiche ) Trenn¬
glieder eingefügt, die Säulenteile dazwischen
sind jedoch völlig willkürlich gestaltet und obne
Rücksicht auf das „Pendant " geschmückt: blätter- '
geschmückte Teile müssen geriefelten entsprechen,
runde eckigen

Einmal treffen wir als Gegenstück zu „an- !
tikischem" Blattwerk ein phantastisches Kopf - >
paar , das nur allzusebr an gotische Fratzen er¬
innert und das wir ähnlich an anderen Emder
Häusern der Zeit , z. B , der Klunderburg an- s
treffen. Kurzum, der Steinmetz spottet den !
Regeln der neuen Kunst, obwohl er sich ihrer ^Formen bereits bedient. Als Ganzes ist der
Fensterrahmen mit seiner unbekümmerten
Schmuckfreudigkeit trotz aller südlicher Einflüsse
ein Zeugnis der Spätgotik und darüber !
hinaus unverwandelt germanisch - nordischer '

^
Kunstauffassung. In der freien Verarbeitung
der fremden Einflüsse ist dieses Werk für die
Frühzeit jenes Stils , den wir mit „Deutscher
Renaissance" nur unvollkommen benennen, be¬
sonders bezeichnend . In Emden können wir die
fortschreitende Annäherung an die echte Re - )naissance an mehreren Häusern verfolgen, zu- s
nächst an dem Hause Alter Markt 4 . ( Emder
Lagerhaus^Gesellschaft ) von 1543 ; kurz vor die¬
sem muß also - er Valkhof entstanden sein. ^



Von unserem Lonüek 'bek'iiktei'ststtei' Kurl l ^
eeze

das E. K . N. Der A. O. und der vootsmamrS»
maat hatten es bereits früher bei besondere«
Einsatz erhalten . Nach der Ablösung wird der
Hauptgefreite unter Deck von seinen Kameraden
gefeiert. Vis zu uns herauf hören wir . . ,
denn wir fahren gegen Engelandl

IV. Sckur.

Oslo, Anfang Januar.
VI.

xrr Manche Ereignissen der letzten Jahre
haben gezeigt , wie gefährlich es gerade für dre
kleineren und mittleren Staaten Europas ist,
wenn sie in einer sie überhaupt nicht direkt be¬
rührenden Auseinandersetzung die ihnen zu¬
kommende neutrale Haltung aufgeben und sich
so zum Werkzeug der von egoistischen Grund¬
sätzen geleiteten englischen Politik machen
lassen . Mm Schlug gehörten sie stets zu den
Blamierten, die von dem englischen Freund
nach vorn geschickt worden waren , um einmal
mehr für ihn die Kastanien aus dem Feuer zu
^

Es ist aber nicht in allen diesen Fällen ledig¬
lich bei der Blamage geblieben. Der alte
tschecho -slowakische Staat und Polen haben ihr
leichtfertiges Eingehen auf Lockungen und Ver¬
sprechungen von seiten Englands schließlich mit
ihrer Existenz bezahlen müssen . Man sollte an¬
nehmen , datz alle die kleineren und mittleren
Länder, denen Großbritannien heute mit den
gleichen vielversprechenden Tönen in den Ohren
liegt, aus diesen Beispielen der jüngsten Ver¬
gangenheit ihre Lehren gezogen haben dürften.
Aber ist es wirklich so?
Ist das neutral?

Ms am 3. September England und Frank¬
reich dem Deutschen Reich den Krieg erklärten,
ließen die anderen Völker durch den Mund
ihrer verantwortlichen Staatsmänner verkünden
oder aber auch aufs neue bekräftigen, daß sie
sich zur Neutralität bekennen . Sie haben damit
zweifellos auch der ehrlichen Ueberzeugung des
größten Teils der ihrer Führung anvertrauten
Menschen Ausdruck gegeben , die keinen anderen
Wunsch haben, als aus einem Kriege mit all
seinen unzähligen Opfern an Gut und Blut
Herausbleiben zu wollen.

Wie steht es nun mit Norwegen, das im
Verein mit den beiden anderen skandinavischen
Ländern, Schweden und Dänemark, im Kriege
zwischen Deutschland und den Westmächten eine
neutrale Stellung bezogen hat ? Deutschlandhat
dem Norden in seiner Gesamtheit immer ehr¬
liche und aufrichtige Sympathien entgegen-
georacht , ja , darüber hinaus sogar versucht,
seinen freundschaftlichen Gefühlen im Interesse
der skandinavischen Länder auch auf politischem
und wirtschaftlichem Gebiet sichtbaren Ausdruck
zu verleihen. Die nordischen Staaten haben
hierauf bis auf wenige Ausnahmen — es sei
hier an Dänemark gedacht , das einen
Nichtangriffs - und Freundsch a fts-
pakt mit dem Reich schloß — eine seltsame
Zurückhaltungan den Tag gelegt. Wir ließen
es jedoch dabei bewenden, aus dieser sicher nicht
klugen , Reserviertheit lediglich den Schluß zu
ziehen , daß unsere freundschaftliche Einstellung
nicht erwünscht ist Dem Eroßdeutschen
Reich macht ein kühles Verhältnis zu den
skandinavischen Staaten nicht das geringste
aus, eine andere Frage jedoch dürfte es sein,
ob es auf die Dauer den Bewohnern dieser
Halbinsel zum eigenen Nutzen gereichen wird.
Der unterirdische Krieg

Daß die englische Regierung auch in diesem
Kriege bestrebt ist , die Neutralen für sich
einzuspannen, und daß sie für diesen Kampf im
Vergleich zum Weltkrieg erheblich größereMittel aufwendet, ist bereits mehrmals unter
Beweis gestellt worden. England führt jetzt
gegen diese Länder unter der heuchlerischenMaske eines lieben Freundes und Gönners

La Sana tanzt am Westwall
lbügener verlobt)

Neustadt a . d . W . . 15. Januar.
Fr . Durch Vermittlung der NS . -Eemein-

schaft „ Kraft durch Freude" konnte La Jana,
vre bekannte Filmkünstlerin, auch am Westwall
verschiedene Tanzgastspiele geben . Stürmisch
Merten die Feldgrauen diese schöne Frau und
Tänzerin. Rauschender Beifall dankte auch
dem heiteren Kreis um sie im „Meisterabend
froher Unterhaltung"

Wie La Jana selbst erzählte, war es für
sie ein besonderes Erlebnis, den Soldaten,
v begeisterungssähigstenZuschauerder Welt bezeichnete . Freude mit ihrer Kunst
bringen zu dürfen Sie wünscht , daß viele
führende Künstler ebenfalls diesen Weg finden
wogen . Nach ihrem Schlußgastspiel im Grenz-

stellte La Jana dem Kriegs-
WHW. eine beachtliche Summe zur Verfügung.

einen unterirdischen Krieg, dessen brutale Ziel¬
setzung eben auf eine Beteiligung dieser
Völker an dem Kampf gegen Deutschland hin¬
ausgeht, wobei das Schicksal dieser Staaten den
Kriegshetzern an der Themse völlig gleichgültig
ist. Der skandinavische Boden ist für Groß¬
britannien bisher kein allzu schwieriges Gebiet
gewesen . Norwegen ist dem englischen Ansturm
im Weltkriege erlegen, es hat sich aus unbe¬
greiflichen und durch nichts gerechtfertigten
Gründen in die Reihe der von England ange¬
führten Sanktionsmächte gegen Italien ein¬
spannen lassen , es hat in das Propagandahorn
der englischen Ministerien immer dann gebla¬
sen . wenn man in London einmal wieder laute

PK ., IS . Januar.
Der Bericht des Oberkommandos der Wehr¬

macht vom 18. Januar meldet u . a. folgendes:
„In der Deutschen Bucht versuchten acht britische
Bomber deutsche Zerstörer anzugreifen. Nur
zwei Angreifern gelang es , ohne jeden Erfolg
Bomben abzuwerfen; der eine wurde abge¬
schossen, der zweite beschädigt . Die übrigen sechs
britischen Flugzeuge drehten unter Wirkung des
gut liegenden Abwehrfeuers unserer Zerstörer
vorzeitig ab.

"
In diesem soldatisch kurzgehaltenen Tat¬

sachenbericht wird ungeschminkte Wirklichkeit
dem deutschen Volke zur Kenntnis gegeben über
den Versuch eines Angriffes britischer Flug¬
zeuge aus deutsche Zerstörer in der Deutschen
Bucht . Dieser Angriff blieb in seinem Angriff
stecken . Ja , es wurde nicht einmal versucht , den
Angriff zu wiederholen. So stark abschreckend
wirkte auf die Briten die sekundenschnelle Ab¬
wehr, die sofort beim Erkennen der Flugzeuge
als feindliche einsetzte , und die so schnelle Ver¬
nichtung der einen Maschine und die den Briten
sichtlich überraschend kommende starke Abwehr
seitens unserer Zerstörer.
Keine Schiffe , aber viele Trümmer in der

Nordsee
Eine Gruppe unserer Zerstörer braust durch

die grau -grüne, stark bewegte Nordsee . In
wilder verwegener Jagd sind sie auf der Suche
nach feindlichen Einheiten und Handelsschiffen,
die es wirklich noch wagen sollten, reich beladen
nach England zu fahren. Weder am Tage noch
in der Nacht läßt sich irgendwo eine Rauchfahne
blicken. Mehrfach sehen wir aber Trümmer,
Valkenteile, Rettungsringe und sonstige Ueber-
bleibsel von Schiffen, die ihre Fahrt nach Eng¬
land trotz unserer Warnung antraten und von
unseren U-Vooten versenkt « erden mußten.

Die Brückenbesatzung , Offiziere und Mann¬
schaften , die zahlreichen Ausguckposten , über das
ganze Deck verteilt , halten Wacht . Flak und
Geschütze stehen in ständiger Bereitschaft. Bei
diesem für die feindlichen Flieger ausgezeich¬
neten Angriffswetter muß jeden Augenblick mit
ihrem Auftauchen gerechnet werden.

An diesem Januar -Vormittag frischt es mit
Windstärke 7 auf. Bei der hohen Fahrt jagt
ein Brecher nach dem anderen über die Back und
über die Brücken . Da plötzlich werden achter¬
aus zwei Flugzeuge ausgemacht. Von der Brücke
aus wird Fliegeralarm durchgegeben . Die
Alarmglocken schrillen und rasseln durch die Decks
über das ganze Boot hin . Die Freiwache rast
an Deck. Die Männer kommen so herangestürmt,
wie sie sich im Augenblick bekleidet befanden;
der eine ohne Ueberzieher, der andere in Segel¬
tuchschuhen , der dritte ohne Mütze , nur hinauf
— hinauf — hinauf , nicht um eine Sekunde zu
spät kommen zum Schuß auf den Briten . Kern
Mensch merkt etwas von der Kälte , von der
salzigen Nässe der überkommendenBrecher . Da
achteraus steuerbords, da kommen sie , zwei tiefer
fliegende und sechs höher darüber . „Kommt
nur an, ihr Burschen !" Die Männer an den
Entfernungsmessern auf den Leitständen sagen
fortiaufend Abstand und Höhe . Es steht fest,
daß es sich nach der Bauart , nach der Art des
Anfliegens unseres Bootes, einwandfrei um
britische Maschinen handelt, die uns angreifen
wollen.

Nicht einen Funken von Erregung sieht man
den Männern auf der Brücke und an den Leit¬
stände» und bei den Geschützen an. Gesammelte
Kraft mit dem unbedingten Willen zum Kampf,

Töne für notwendig hielt , es hat nicht mit
seinen Sympathien für den Benesch -Staat hinter
dem Berge gehalten und dabei die zwanzig¬
jährige Knechtung des Sudetendeutschtums über¬
sehen , es hat mit keinem Wort es für notwen¬
dig befunden, jene Grausamkeiten zu verur¬
teilen , denen das Deutschtum in Polen zwanzig
Jahre lang ausgesetzt gewesen ist , es hat das
furchtbare Blutbad von Bromberg im Sinne
der englischen Auffassung als eine nichtssagende
Angelegenheit behandelt, und die Presse dieses
Landes beginnt heute noch zum Teil ihre Leit¬
artikel mit dem einleitenden Satz, datz „Deutsch¬
land systematisch den lleberfall auf Polen vor¬
bereitet habe.

zur Vernichtung des Gegners spricht aus ihren
Gesichter » und Bewegungen, wartend aus den
Befehl: Feuererlanbnis ! Die acht Briten kom¬
men näher. Die zwei tiefer fliegenden jagen
heran , wollen uns von der Stenerbordseite her
fassen.

Feuererlanbnis ! Da kracht schon bei der
ersten die Flak los, faßt mit de» ersten Schüssendas Ziel. Wir sehen, wie die Schüsse schräg in
die Kanzel der ersten Maschine schlagen . Sie
neigt sich nach vorn, erst langsam, dann immer
schneller ; kurz mit Vollgas nach links, und
schlägt dann mit voller Kraft etwa IVO Meter
vor unserem Bug auf Backbordseite ins Wasser.
Noch in halbem Ausschlagen geht die Maschine
restlos in Trümmer. Ein großer Oelsleck, Fall¬
schirme , Trümmer und die Leichen der drei
Flieger treiben an uns vorbei ; vom ersten
Schuß bis zur Vernichtung der Lokhead-
Maschine vergingen 25 Sekunden! ! ! !

Die zweite tief fliegende Maschine jagt in
unserem Feuer um den Bug und wird auf der
Vackbordscite nochmals von unserer Flak gepackt.
Wieder können wir einwandfrei die Treffer in
ihrer Breitseite feststellen . In höchster Fahrt
und in Kurven kann sie sich dem Feuer ent-
iehen. Inzwischen kommen die übrigen sechs
och fliegenden Briten auf etwa 2000 Meter

Entfernung in einer Höhe von ungesähr 2500
Meter an die mit höchster Fahrt laufend« Zer¬
störergruppe heran . Sie werden von den Flaks
unserer Zerstörer sogleich unter Dauerfeuer ge¬
nommen. Als die ersten Schüsse ebenfalls so¬
fort dicht am Ziel liegen, gehen sie höher und
kommen noch etwas näher ; aber das zielsichere
Feuer unserer Flak veranlaßt sie , wahllos von
zwei Maschinen je zwei Bomben abzuwerfen,
die weit hinter uns in die See gehen. Die vier
letzten Maschinen kurven hoch, drehen ab,
vereinigen sich mit den übrigen und jagen da¬
von.

Zehn Minuten nach dem Abschuß das EK. II
verliehen
Als die Lokhead in dieser rasenden Ge¬

schwindigkeit vernichtet worden war und dann
auf dem Wasser zerkrachte , konnten sich die Ka¬
meraden aus der Steuerbordseite nicht halten.
Sie sprangen hoch, schrien Hurra und winkten
zur Brücke hinaus. Ileberall erfolgstrahlende
Gesichter . Dem Geschützführer der Steuerbord-
Flak werden die Hände zerquetscht . Als die
flüchtenden Engländer im Horizont verschwin¬
den , heißt es : „Fliegeralarm aus !" Der Kom¬
mandant und der erste Offizier besprechen auf
der Brücke mit dem Artillerieoffizier den herr¬
lichen Erfolg. Der A . O. . augenblicklich wach¬
frei , geht unter Deck. Von den begleitenden
Zerstörern werden Glückwünsche mit den Wink¬
flaggen herüber gemacht . Da gibt der Kom¬
mandant den Befehl, den A . O . noch einmal
heraufzuholen. Ohne Mütze kommt er herauf¬
gerannt . Der Kommandant fragt ihn eingehend
über die beiden erfolgreichen Geschützführer:
„Bitte , lassen Sie die zwei auf die Brücke kom¬
men, Sie kommen auch herauf, aber diesmal
mit Mütze ."

Drei Minuten später stehen der A. O. und
die beiden Eeschiitzsührer , ein Bootsmannsmaat
und ein Matrosen-Hauptgefreiter, beide von
ihren Flaks kommend , im Oelzeug und Süd¬
wester vor dem Kommandanten. Er beglück¬
wünscht sie mit Händedruck , steckt die rechte
Hand in die Tasche und überreicht dem Haupt¬
gefreiten, dessen Flak die Lokhead herunteryolte,

Zwei Fabriken ausgebrannt
(Eigener verlebt ) l
Magdeburg, 15 . Januar.

Fr In Magdeburg brach ein Großfeuer aus,
das innerhalb kurzer Zeit zwei Fabrikanlagen
in Schutt und Asche legte. Die Anlage der
Dachpappenfabrik Mittag und Meier, so¬
wie der Fußbodenfabrik Erabedünkel und
Co . wurden völlig vernichtet. Der Brand ist
dadurch entstanden, daß beim Auftauen von
Leitungen aus einem Teerkessel plötzlich eine
Stichflamme hochschoß und die ganze Umgebung
in Brand setzte. Auch die Teermasse fing so¬
fort Feuer und verbreitete die Flammen rasch
durch alle Räume.

..Echweinestadt" kür 4voo Ziere
(Vradtderivdt unseres Vertreters in IVIen)

Wien, 15. Januar.
Fr Unweit der Wiener Filmstadt auf dem

Rosenbügel hat eine richtige kleine Schweine¬
stadt rhre Tore geöffnet. Auf einem 80 00»
Quadratmeter großen Gelände entstand
Deutschlands größte Mastanstalt
mit 18 Riesenställen. Die ersten Schweine sind
bereits eingetroffen. Zu ihrer „Betreuung"
sind rund dreißig Mann angestellt. Futter lie¬
fern die Wiener Hausfrauen, die ihre
Küchenabfälle künftig in besonderen Kübeln
aufheben. In jedem Stall gibt es eine Waage,
die allwöchentlich das Gewicht der Schweine
feststellt . Sie müssen durchschnittlich an jedem
Tag bis zu 500 Gramm zunehmen. Da die
achtzehn Stallungen insgesamt 4000 Schwein«
aufnehmen können , liefert diese „nahrhaft«
Stadt " den Wienern täglich 2000 Kilo Fleisch.

Der .. Vandenköirlg von Eanok-
(vigeaer verlobt)

Krakau, 15. Januar.
Fr Das deutsch« Sondergericht in Krakau

verurteilte den 27jährigen Bandenführer Sta¬
nislaus Major aus Krakau zum Tode.
Der mehrfach erheblich vorbestrafte Verbrecher,
der unter dem Namen „Bandenkönig von
Sanok" bekannt war , hatte in Sanok eine
Diebesbande angeführt, die insbesondere unter
Ausnutzung des Kriegszustandes eine Reih«
schwerer Einbruchsdiebstähle ausführte . Ein
Komplize des Major namens Levy Abra¬
ham Werner aus Dombrowska Polska bei
Sanok erhielt acht Jahre Zuchthaus.

Am 11. Oktober v . I . war in Sanok am
San eine siebenköpfige Verbrecherbande auf
frischer Tat ertappt worden, als sie versuchte,
rn ein Konfektionsgeschäfteinzudringen. Erst
nach Gebrauch der Schußwaffe konnten sechs
Verbrecher festgenommen werden, wobei der
Jude Werner schwer verletzt wurde. Der
Führer der Bande, Stanislaus Major , könnt«
im Schuhe der Dunkelheit entkommen . Er
wurde jedoch später verhaftet. Seine Komplizen
hat längst die verdiente Strafe ereilt.

Zm Schnee steckengeblleben
tvixener verlebt)

Belgrad, 15. Januar.
Fr Die Kälte auf dem Balkan hat sich sehr

verschärft . Bei 25 bis 30 Grad Kälte wüten
in Serbien heftige Schneestürme , die in vielen
Gegenden den gesamten Zug- und Autover¬
kehr vollständig lahmgelegt haben. Auf der
Bahnstrecke nach Pristina in Südserbien und
nach Ochrid an der albanischen Grenze sind die
Züge buchstäblich eingeschneit . Sie konnten erst
nach 24 Stunden aus ihren Schneegefängnissen
befreit werden. Die Fernzüge aus Slovemen
und aus Bulgarien treffen infolge der unauf¬
hörlichen Schneefälle und der Schneeverwehun¬
gen mit zehn - bis zwölfstündiger Verspätung in
Belgrad ein. Der Zugverkehr zwischen Bul¬
garien und Rumänien bei Russe ist eingestellt
worden. Heftige Stürme wehen an der Adria,
wo das Thermometer an einem Tag von 15
Grad über Null auf 10 Grad unter Null ge¬
sunken ist . In Südserbien und an der bulga¬
rischen Grenze soll der Kälte wiederum ein«
Reihe von Bauern zum Opfer gefallen sein.
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In 25 Sekunden ^ 7
Erfolgloser Angriff brltlfcher Bomber auf deutsche Zerstörer

i'

«Gestatten — Karl Pfundig! Und hier
meine Familie - i (Unfern Hund hat
« r Zeichner vergessen .)"

,Lsch bin Mutter Pfundig ----- viel Zeit zum
Reden habe ich nicht — mein Haushalt
Wartet!"

«Ich heiße Inge Pfundig und find 's,enorm',mal in der Zeitung (und nicht hinterm
Ladentisch ) z« stehen. Und das sind meine

S ie FamM« Karl Pfunbkg
Ist fürwahr des Lebens kundig,
Weil sie innerlich begeistert,
All « kleinen Sorge« mristrrt!

Me die Pfundig's stets zufrieden,
Stolz an ihrem Glücke schmieden.
Ungestört von kleinen Dingen,
Wollen wir in Bildern bringe«.

Was die Pfundig's noch erleben»
Gilt auch für dein . eignes Streben!



i M-ersMen ohne Fußball
Dem Beispiel verschiedener deutscher Sport-

kereiche folgend, sind vom Eaufachamt Fußball
in Braunschweig alle für Sonntag im Gau
Niedersachsen angesetzten Fußballspiele ab¬
gesagt worden. Unter diese Absage fielen auch
alle vereinbarten Freundschaftsspiele. Auch im
Eau Nordmarr fielen sämtliche Spiele aus.

Meisterschaften -er Kriegsmarine
Die Kriegsmarine führt trotz des Krieges die

Nordseemeisterschaften im Hand¬
ball und Fußball durch , und es ist ein
erfreuliches Zeichen , daß die Zahl der teilneh¬
menden Mannschaften sogar noch größer gewor¬
den ist . als das sonst der Fall war . Nicht nur
die Festland-Standorte der Kriegsmarine neh¬
men teil , sondern auch die Standorte der In¬
seln sind vertreten . Sogar die Insel Helgoland
hat für die Meisterschaftsspielegemeldet. In
allen Standorten werden zunächst die Standort-
meister festgestellt , bevor die Spiele um die
Nordseemeisterschaft anfangen können . Die
Standortmeister müssen bis zum 15 . Februar
ermittelt sein , da bis Ende März die Teilneh¬
mer an den Endspielen im Handball und Fuß¬
ball seststehen sollen . Folgende Standorte wer¬
den bei den MeisterschaftsspielenMannschaften
stellen : Wilhelmshaven (zwei ) , Leer , Emden,
Brake, Cuxhaven, Wesermünde, Elückstadt , Bor¬
kum , Helgoland, Wangerooge und Norderney.
Diese Standorte sind in drei Spielgruppen ein¬
geteilt , die in k. o . -Spielen den Gruppenfieger
ermitteln . Zwei Mannschaften kämpfen um den
Eintritt in die Endrunde, während eine Mann¬
schaft durch Freilos ermittelt wird . Die Ein¬
teilung der Gruppen ist folgende: I. Leer,
Wilhelmshaven I, Emde n, Brake, II . Cux¬
haven, Wilhelmshaven II , Wesermünde, Elück¬
stadt, III . Borkum, Helgoland, Norderney, Wan¬
gerooge.

Favorit für Handball in der Gruppe I
ist dis Kraftfahrabteilung Wilhelmshaven , wäh-
im Fußball wohl der Standort Prake ein
Wort mitzureden hat . In der Gruppe ll ist im
Handball wieder Wesermünde Favorit , wäh¬
rend im Fußball der zweite Wilhelmshave-
ner Vertreter gute Aussichten auf Erfolg haben
dürste. Die Inselgruppe ist hinsichtlich ihrer
Spielstärke weniger bekannt. Seit Monaten
sorgt ein geregelter Spielbetrieb für das not¬
wendige Training . Verteidiger der Wander¬

preise find im Fußball die 2. MAA. Wesermünde
und im Handball die Kraftfahrabteilung Wil¬
helmshaven.

Eln neues Pokaljahr beginnt
Vier Vereine stehen bereit, in den letzten

beiden entscheidenden Runden des großen Ver¬
einswettbewerbes , dem Tschammer - Pokal,
den Sieger für 1939 zu ermitteln . Rapid Wien
1. FC . Nürnberg , SV . Waldhof Mannheim,
Wacker Wien find von 4628 gestarteten Mann¬
schaften geblieben. Wer wird der glückliche Sie¬
ger sein ? Die Fußballgemeinde fiebert dieser
Entscheidung, die in den nächsten Wollen fallen
muß, mit starker Anteilnahme entgegen. Noch ist
der Tschammer -Pokal für 1939 nicht entschieden,
und schon wird der Plan bekanntgegeben, nach
dem die Kämpfe 1940 ausgetragen werden. Am
3. März ist in allen deutschen Gauen der Start
zur Vorrunde, an der nur dir Kreisklassen¬
verein» teilnehmen. 2n den drei Zwischen¬
runden treten die Vereine der Bezirksklasse hin¬
zu , und nach Beendigung dieser Rund» ist der
Eaurahmen gesprengt.

Termine stehen schon fest
Unter Eintritt der Gauklassenvereinr werden

di» verbliebenen Mannschaften in Gau grup¬
pen aufgeteilt , in denen dann die drei Haupt¬
runden durchgeführt weiden. Für diese stehen
dis Termine bereits fest : 12 . Mai , 2. Juni,
23. Juni . Auf di « Hauptrunde folgen die fünf
Schlußrunden, in die auch die Gaumeister ein-
treten . Auch hier liegen die Termine bereit»
fest : 18 . August, 8 . September , 29 . September,
20 . Oktober, 3 . November, 17. November.

Endspiel am II . Dezember 1S40
Da» Endspiel ist für den 10. Dezember vor¬

gesehen . Diese weitsichtige Planung sichert den
neuen Kämpfen um den Pokal de» Reichssport¬
führers einen reibungslosen Ablauf. Immer
mehr setzt sichdi « Anteilnahme an dieser gro¬
ßen Kraftprobe der deutschen Fußballvereinc
durch , was sowohl in den Teilnahmeziffern der
Mannschaften als auch in denen der Zuschauer
zum Ausdruck kommt.

JOK . -Sekretär Berdez gestorben
In Lausanneist im Alter von 65 Jahren

der schweizerische Sekretär des Jnter-
nationialen Olympischen Komitees, Oberstleut
nant a. D . Berdez, gestorben . Berdez stand
seit dem Jahre 1925 auf diesem verantwortungs¬
vollen Posten.

Sinise,
eingttechle Wurzeln

von darmkranker Frau,
welche nichts anderes verträgt,
gegen gute Bezahlungzu kaufen
gepicht. Gefl . Angebote erbittet

Frl . A. Stall , Emden
Am Deist 7 , 3. Etage.

lmIiiMsclinkliteii

tLamilien -Drucksachen
liefert schnell und gut die

In Dankbarkeit und Freude zeigen wir die
Geburt eines gesundenStammhalters an

Ella Schwaar geb. Bron»
Otto Schwaar

Wittelstendorf, den 11. Januar 1940.
bei Soltau ( Hann.)

Fahrbares Förderband
mit Diesel zu verkaufen.

A. Menze , Bremen
Jngelheimerst . 37 , Ruf 50 997

I^eer , Zen 12. ssnusr 1640.

hleuke verschied nach kurrer Krsnlrbeit mein
kerrenuzuker X4snn und Vsker , mein lieber
Lcbviezersobn, unser kruder, 8chvsxer undOnkel

Schwere » , zngfeste»

ArbeiMerd
8— 12 jährig, evtl , mit kl. Fehler. !
anch IragendeStnte,gleichen
Alters, anznkanfen gesucht
Sofortige tel . Angebote unter
Pewsum 238 an

Wilh . Müller , Hamswehrum

W I
Junges Ehepaar sucht zum
1. 3. 1940 eine

2—S-Zimmerwohnnng
mit etwa» Garten in Aurich 1
oder Leer.

- Schrift!. Angebote unt. A. 23!
an die OTZ . . Aurich.

im Alker von 6b ssbren.
In tielem 8chmerr

LüHd ksüeamvlivr
zeb. Oäkler

Rsüviiisvlivr

Oie Leerdixuog findet statt SM kKittvocb . dem
17 . ssnusr l940 , nsckmittaxs 1 Ubr . Trsuerteier
2.10 Oke im 8terbeksusc , Olricbstrsüe 4.

für unser« Soldaten

Aunleti (vntli ' . l
bücbtenburgerveeg blr . 5

kernrut 661.

Lksrsktcr - . llixnungs . , Tuverlsssigkcitrprütung nsck der ldsnd-

^ sckrilt . - Mickrig bei kersonsleivstelluog , Lernt » und llbc>
^ derstunx . — Levissrnbstt « Arbeit , I. lieterenseo . — Unter.
N lagen : k-iinde -ten ; 20 Teilen Tiniensckrift und Qeburtsdstum
^

Isglicb 10—1 und 6—8 Okr . blüodl . 1 sckritti . ? u. 10 ^ ./t

LataNIviist INMIvr,

Mddelsvrebr und Hamburg , den 11. ssnusr 1940.

Heute morgen entrcbllet piötrlicb und unerrrsrtct
im testen 61 - uben sn ibren Erlöser unsere liebe dlulter
LroLmutter 8cbvsgerio und Tante

st«I lil! lVlllll» lilM.
lM . mekiki'

SM ksbvübergsng llut 2472.

Hmiliebe Zökanntmackungbn
SeimIM Neuefehn

Mache sämtliche auswärtigen Landbesitzer hiesiger Gemeinde darauf
aufmerkjam , in der jetzigen Gtaiteisperiode darauf zu achten , daß auf
den öffentlichen Wegen ihres Besitzes gestreut wird.

Neuefehn, den 13. Januar 1940.
Der VSrgermeifter.

im 82. Tebensjabre,

In lieter Trauer

MtM »lelEt Mil ülluier
NMll Ülölüislil ! !

' lilill tMllie
Oie keerdigung ündet sm iAiklvocb , dem 17. ssnusr.

nscbmlitsgs /̂»1 Ubr statt.
Trsuertcicr eine kalb « 8<unde vorder.

Such « zum 1. Mai 1940 in
meinem landw. Betrieb« eine

^ stsclts , sil . Oritrböru bei ^ mdort
Teer dtorderstrsLe 8, II . ssnusr 1940

Heute eotscblicl ssntt uud rubig unsere liebe
kdutter und LroLmuttcr , 8cbvvsgerin und Tsnte

Nisins Ollmsnns
gsb . vsn si4sk>k

in ibrem isst vollendeten 81. Tebensjskre.

Or. »Isn W. Oilmrmns
Uoksnns Oltmsnns
Wilksim vsn unU

Leerdigung sm ddittvocb . I Tlbr . von der Xircbe
in ^ mdort sus , aoscblieLevd Trsuervcrssmmlung io
der I.c >scben Osstvirtscbstt in ^ mdort.

Saurlvchler

LtsIlsnT -^ ngsbots

Suche auf sofort einen

VrrGHatter
Kerinann Klopp
Schiffsausrüstungen aller Art
Emden , Martin -Faber - Straße 14

Für Arzrhaushalt in Wil¬
helmshaven zum 1. Februar
oder früher ältere, perfekte

Llmsgehilsin
gesucht . Zweitmädchen vor¬
handen. Schriftliche Angebote
mit Zeugnisabschriften an

De . m«d. Manhenke H,
Wilhelmshaven . Vikloriastr . 23

Tüchtiges , kinderliebes , junges

mögt , mir etwas Kochkenntniffen
zum 1. Fedr. od. später gesucht

Frau vr . Oppttz,
Wilhelmshaven , Kaiserstr. 21>

Mädchen
ehrlich und zuoertäjsig , in Küche
und Haus erfahren, bet guter
Behandlung zum 15 . Februar
oder später gesucht.

Fra « Lohmann » Bielefeld»
Mozartstraß« 3.

SIMlirMMMlllNblM

Gesucht auf sofort ein tüchtiger

junger Rann
der auch gut mit Bierden um¬
gehen kann, bei Familienanschluß
und Gehalt.

Hengsthalterei H . Heyke«,
Lchweindorf üher Norden.

Wegen Abwesenheit suche aus
sofort einen

Gehilfen
welcher Milchfahren kann.
F. LSHrs » Depenhausen»
Post Jeoer.

nicht unter 18 Jahren , welche
mit der Hausfrau alle Arbeiten
verrichte ». Mädchen vorhanden.
Ferner in meiner anerkannten
60 b - großen Lehrwirtschaft
einen

jungen Rann
nicht unter 16 Jahren , bei
vollem Familienanschluß und
Gehalt.

DomänenpächterI . L. Bah
Kloster Dykhusen
Visquard über Emden.

Kraftfahrer
jucht Stellung. Führerschein
sämtlicher Klassen.
Schrift!. Angebot« unter L 17
an dt« OTZ ., Leer.

MM MMM
sowie gebrauchten , gut erhaltenen

«vvveldraht
(glqtt oder Stacheldraht),
kanst dir

Direttivn der staatlichen
Mvvrverwaltnng .Emsland
Nensnstrnm über Lathen-Ems.

« lte» Silbrrgeld kanft Hermann
Hippen. Anrich. Markt 7 Ankauss-
EenehmigungsbescheidC 40/2228,

Vunde, den 13. Januar Ighll.

Statt jeder besonderen flnzeige.
Heute entschlief rrchig und sanft nach langem , schwerem,

mit großer löeduld ertragenem Leiden mein lieber Mann,
mein lieber Vater , unser guter bruder , Schwager und Onkel

der Bauer

fjinderk Ellen Swalve
fjumbert

imLebensjahre.

^ Zn tiefer Irauer

Margarete fjuinbert , geb . Swaive
Heinz fllbertus Humbert

Die Leordigung findet am Ilienstag, dem 16. Januar 1990, um
IZt/- Uhr, vom Trauerhaüs« aus statt . Trauerfeier um 15 Uhr.

llon Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.
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Aus ller Heimat »etlage M MrieMen rogesMung
— vereinigt mit „Leerer Anzeigeblatt " und „Allgemeiner Anzeiger " —
für Leer , Reiderland uitd Papenburg

Folge 12 Montag, den 15. Januar Jahrgang IM

Sestern und beute
otz . In einer poimnerschen Zeitung lesen

wir daß der „ Eiserne Soldat von
G r

'
a udenz

"
, Her nach dem Weltkriege im

Bütower Heldenhain eine würdige Aufstellung

gesunden
'hatte , auf seinen alten Platz zurück¬

gebracht werden soll . Das Denkmal , das eine

Schöpfung des ostmärkischen Bildhauers und

Malers Joses Tibor ist und einen überlebens¬

großen Infanteristen darstellt , hat eine be¬

wegte Vergangenheit . Es wurde am 14 . Juli
1907 auf einer ehemaligen Schanze bei Grau-

sdenz enthüllt . Im Jahre 1920 mußte das

Ehrenmal vor der polnischen Zerstörungswut
jin Sicherheit gebracht werden . Während der

Obelisk vernichtet wurde , konnten deutsche

Doldnten das Denkmal selbst in Sicherheit

bringen , und so kam dieses nach Bütow.

Und weshalb haben wir Ostfriesen diesem

Ehrenmal unsere besondere Achtung zu zollen?
Nun , es sei darauf hingewiesen , daß das Denk¬

mal zu Ehren jener tapferen Verteidiger der

Feste von 1807 errichtet worden ist, die sich
dem Ansturm Napoleons widersetzten , weil an

ihrer Spitze ein Mann stand , der seinem Na¬

men geschichtlichen Ruhm einbrachte : Gene¬

ra l d e l ' H o in m e d e Courbiöre. Wir

alle kennen diesen tapfern Offizier und freuen
uns über die engen Beziehungen , auf die un¬

sere Heimat mit besonderem Stolze himveisen
kann . Courbiöre — seine Name erinnert da¬

ran , daß seine Vorfahren als Glaubensslücht

linge nach Deutschland kamen — war über

zwei Jahrzehnte Stadtkommandant in Emden,

nachdem er aus dem Kriege Friedrichs des

Großen zurückgekehrt war . Nach den aufschluß

reichen Angaben der „Upstalsboom - Blätter'

(IX . Jahrgang ) bewohnte der General die

Polimannsburg , die spätere Landratswohnung
in der Wilhelmstraße , wo auch seine acht

Söhne geboren wurden . Wahrscheinlich hat

hier auch der Dichter Johann Gottfried

Seume, der Couvbiäres Schutz genoß , als

Erzieher seiner Kinder gewirkt . Damals lag
in Emden das einzige leichte Bataillon des

preußischen Heeres . Als sein Befehlshaber
erwarb sich Courbiöre einen guten Ruf,

so daß ihm Ende 1787 der Auftrag zuteil
wurde , in Magdeburg zwei Füsilier -Briga¬
den zu errichten . Nachdem er sich dann im

Aeldzuqe gegen Frankreich 1792 — 95 an der

Spitze der preußischen Garden besonders aus

gezeichnet hatte , vollbrachte --er das Glanz¬

stück seines Lebens mit der heldenmütigen Ver¬

teidigung von Graudenz , die er als Dreiund-

siebzigjähriger durchführte . So
. hat er die

Fahne seines Königs in einer Zeit hochgchal-
ten , als sich nur wenige bereitfanden , die

Macht des Korien zu trotzen . Und mit unsterb¬

lichem Namen ist er eingegangen in die Ge¬

schichte, wie sein Zeitgenosse Feldmarphall
Blücher, der auch in der alten Seehafen
stadt Kommandeur gewesen ist.

Nachdem nun im vergangenen Herbst dein

deutschen Osten die Stunde der Freiheit ge¬
schlagen hat , wird in Graudenz das Denkmal
'an seine unvergängliche Tat neu ausgestellt.
Wieder wird der „Eiserne Soldat "

, - das Ge¬

wehr unter dem Arm , zu dem Medaillonbilde
CouMsres an dem hohen Steinobelisk hin¬
aufblicken . In unserem Stolze aber , daß jener
General einer der Unseren war , ist
die Gewißheit eingeschlossen , daß seine vorbild¬
liche Haltung heute dem ganzen deutschen
Volke eigen ist . And diese Ehrung ist die

schönste , die dem großen Soldaten de l 'Homme
de Courbiäre bereitet werden kann . bl . IN

WssMUMM U WWW WMg
Anteil der Werften im ostfriesischen Raum

Ergebnis des Spsersonntags
otz . Gestern waren die Sammler wieder

unterwegs und sprachen in jedem Hanse vor,
um einen Opferbetrag für das Kriegs -Winter-
hilfswerk einzusammeln . In der Stadt Leer
kamen 2 486 .70 RM . zusammen ; und zwar
wurden in der Ortsgruppe „ Harder-
wykenbur g" 709 .65 RM . , in der Orts¬
gruppe „ L ed a " 1 017 . 10 RM . und in der
Ortsgruppe „ A m D o ck" 759 .95 RM . ge¬
spendet . Das Ergebnis ist wieder sehr gut zu
nennen und zeugt davon , daß unsere Bevölke¬
rung den Sinn für den Ernst der Zeit hat.

Die Mnjagb ist zu Ende
Mit dem 15 . Januar endet die Jagd auf .Hasen

Mw Fasanen , während weibliches Rehwild noch
bis zum 31 . Januar erlegt werden kann . Wie aus
verschwdxueii Revieren Ostfrieslands berichtet wird,
uneben die I a g d e r g e b n i s s e in dieser Saison
Mn Teil recht erheblich hinter denen der Vor-
?" bre

, zurück. Die Hauptarbeit der Jäger gilt
Ws m erster Linie der Hege des verbliebenen
jws , oestandes , wobei dem Raubwild , das in den

„ is Jahren sich stark vermehrte , besonders nach-
«eitellt wird.

otz . Nicht mit Beil oder Spitzhacke . Heute
stellen sah man viele Einwohner bei der Ar-

A n-
E Bürgersteige von den letzten Schnee-

. nd Elsresten zu säubern . Es wird gebeten,
dieser Arbeit auf den Bürgersteigen keinbei

otz . Von den Werften im ostfr
'
resischen Wirt¬

schaftsraum , die in den letzten Jahren für aus¬
ländische Rechnung Neubauten ausgeführt ha¬
ben , ist die Werft von Jos . L. Meyer - Papen¬
burg die einzige . Im Rahmen einer sämtliche
Auslandsaufträge behandelnden Aufsatzrsihs wird
auch diese Werft in der ersten Ausgabe des Jah¬
res 19-10 der Schiffahrtszeitschrift „Hansa " aufge¬
führt . Wir entnehmen der bekannten Zeitschrift
den folgenden Auszug:

Im Jahre 1937 wurde für das Allgcmccn
Vrnchtkantor in Rotterdam das Motortank¬
schiff „ Jngeborg " nbgcliefert , das für die
Nord - und Ostsecfahrt vorgesehen ist. Der höchste
feste Punkt und der Tiefgang wurden so gewählt,
daß das Schiff nitt 550 Tonnen bei 3,05 Meter
auch Fahrten nach Paris durchführen kann.
Das Schiff hat die Abmessungen : Länge zwischen
Loten 47,70 Meter , Breite auf Spanten 7 .50 Meter,
Seitenhöhe 3,70 Meier und ist unter Aufsicht des
Lloyds Register erbaut . Mit einem Tiefgang bis
zur Freibordniarke hat das Schiff eine Zuladung
von 716 Tonnen.

In demselben Jahre wurden fünf . Motor -
barkassen für Venezuela nbgeliefert.
Diese . Barkasse» haben folgende Abmessungen:
Länge 14,53 Meter , Breite 3,05 Meter , Seiten¬
höhe 2,00 Meter . Angetrieben werden diese beson¬
ders kräftig gebauten Arbeitsboote von einem 90-
PS .-Dieselmotor der .Motorenwerke Mannheim.

Im Jahre 1938 wurden für die frühere pol¬
nische Negierung zwei Heringslogger , „Ko-
rab l " und „Korab il " abgeliefert . Diese Fahr-

Beil und keine Spitzhacke zu benutzen , damit
der Klinkerbelag nicht zertrümmert wird . Be
der Beseitigung des Eises in den Gossen ist
gegen die Verwendung dieser Jnstruu - ente
nichts einzuwenden , da der Granit oder
Kupferschlackcnstein nicht so empfindlich ist.
Vor allem sind die Gossen gut zu säubern , dcr
mit ein schneller Mfluß des Schneewassers ge¬
währleistet ist.

MgeniitteiiillsliMe heute annlewen
Es wurde bereits mehrfach eindringlich da¬

rauf hingewicsen , daß am 15 . Januar 1940
der Anmeldetermin für die Zuteilung von
Phosphorsäuredungsmitiellienerung im Rah
men der vorgeschriebenen Kontingente ab

äu ft . Wer daher noch Phos
'
Phorsäuredünge-

mittel zu beanspruchen hat, , muß diesen An¬

spruch noch heute bei seinem Düngemittelhänd-
ler geltend machen . Anmeldungen nach dem
15 . Januar 1940 können nicht mehr berück¬

sichtigt werden.

Umschau i« Uplengen

otz . Beim letzten B u l l e n a u f n a h m e -

Termin am Freitag in Remels konnten,
wie auch im Vormonat , wieder vier Bullen in

das Ostfriesische Stammb -nch eingetragen wer¬
den . Die Ablieferung von Schlachttieren , be-

onders Schweinen , war auf den verschiedenen
Verladeplätzen in dieser Woche recht rege.

Die Fütterung der Haustiere er-
ordert bei der winterlichen Külte mehr Sorg¬

falt . Kohl und Rüben müssen tags vorher in

den Stall geholt und gründlich aufgetaut
werden , damit der Gesundheitszustand des

Vickhes , der jetzt noch allgemein gut ist , nicht
darunter leidet .

"
Im Stall gibt es jetzt auch

chon häufiger Zuwachs durch die Geburt von
Kälbern , vereinzelt auch schon Schaflämmer.
Die Hauptkalbezeit für Kühe und Rinder rückt
damit allmählich näher , folglich werden auch
die Milchmengen bald wieder znnehmen.

otz . Selverde . Träger des Golde¬
nem HI . - Ehrenzeichens gefallen.
Tiefes Mitgefühl löste hier die Nachricht aus,

daß der Sohn des Bauern und Bürgermeisters
Weers , der Unteroffizier d . R . Jakobus
' "

eers, bei einem Spähtruppunternchmen
im Westen in Feindesland gefallen ist . SA .°

Scharführer Weers war Mitbegründer und

Führer der Uplengener Hitlerjugend . Schon
lange Zeit vor der Machtübernahme stand er

äen vordersten Reihen der Bewegung . Als

aktiver Soldat errang er zahlreiche Turnier-

Siegerpreise . Zu Beginn des Krieges wurde

nach einem Nebungsplatz eingezogeu , mel¬

dete sich jedoch freiwillig zur Westfront . Er

war Träger des goldenen HJ .-Ehrenzeichens.

otz . Westrhauderfehn . Gutes Sam¬

mele r g ebni s . Der gestrige Opfersonntag
war wieder ein Beweis dafür , daß die Ein¬

wohnerschaft sich ihrer Pflicht dem Führer
und Volk gegenüber bewußt ist . Die Samm-

nrg erbrachte den Betrag vom 531 .04 RM.

Borkum . Alt Veteran Peter Bekaan
/ estorben. Ein Altveteran von 1870 - 71 . Peter
Hekaan , ist im Alter von 94 Jahren verschieden.
Peter Bekaan , ein Sohn unserer Insel , rückte im
Alter von 24 Jahren mit der 10. Komp , des Inf .«
Reg . 78 ins Feld und machte die Schlachten von
Metz, Grävelotte , Tours und Orleans mit . Peter
Bekaan war der zweitletzte Altveteran auf unserer^

nsel.

zeuge haben die Abmessungen : Länge über alles
38,00 Meter , Breite auf Spanten 7,50 Meter , Sei
tenhöhe 8,32 Meter ; sie werden durch einen 340'
PS .-Dieselmotor der Deutschen Werke , Kiel , ange
trieben , der ihnen eine Geschwindigkeit von 10,3t
Knoten verleiht . Die Schiffe sind mit einer clettrl
scheu Treibnetzwinde ausgerüstet . Um sie auch fnr
Schleppnetzfischerei verwenden z » können , sind
Vorrichtungen getroffen für den Einbau einer
Schleppnetzwinde , von Fischgalgen und sonstigen
Fischeinrichtungen . Fux Frischfische sind isolierte
Räume eingebaut . Das Fassungsvermögen be>
trägt 1000 schottische Fässer.

Außer diesen Fahrzeugen baute Jos . L . Meyer
für das Ausland noch drei Hinterrabdamp
fer für Afrika von den Abmessungen 45,7X
7,93X2,15X1,067 Meter . Die Schiffe , die für den
Verkehr ans dem Niger bestimmt sind, dienen sw
wohl zum Mitnehmen von siebzig Tonnen Last als
auch zum Schleppen bzw . Schieben von Kähnen.
Außerdeni sind die Einrichtungen für Passagiere
vorhanden . Die Maschinenanlage besteht aus einem
von der Werft selbst erbauten Lokomotivkessel von
145 Quadratmeter Heizfläche und etwa 13 Ab
mosphären Druck, der auf Deck im vorderen Teil
des Schiffes steht, und einer Kolbenmaschine , die
bei 44 Umdrehungen 400 PS . leistet.

Für die Ueberfnhrung war die Aufgabe gestellt
daß die Hintere Abteilung , einschließlich der mon¬
tierten Hauptmaschine , nicht mehr als dreißig
Tonnen wiegen durfte und schwimmbar sein
mußte . Die größten Teile durften acht Meter in
der Länge nicht überschreiten.

Lemr AilmbWneil
Tivoli -Theater : Rivalin der Zarin

otz . Dick Handlung des Films hat einen geschieht
liehen Hintergrund . Sie hält sich aber nicht genau
daran , sondern die Geschichte wurde zur Dichtum -,
um den Erfordernissen eines guten Untechattnnas-
filmes gerecht werden zu können . Eine der span
ncndsten Episoden des der an dramatischen Ercig
nissen reichen Geschichte Rußlands bildet das
Thema . Katharina II . hat mit Hilfe ehrgeiziger
Offiziere und Höflinge den Thron Rußlands besin¬
gen und macht den Grafen Orloff zn ihrem
Günstling . Eine Gruppe um den polnischen Für
sten Nadziwill hat die schöne Tochter der -Zarin Eli¬
sabeth als Gegenzarin ansgerufen . Orlos ! k ' bält
den Auftrag , die Rivalin der Zarin zu beseitigen
Der Graf fährt nach Venedig , wo sich Elisabeth
anfhält . Er wird von der Schönheit einer jun¬
gen Frau bestrickt, in der er nachher die gesuchte
Elisabeth erkennt . Trotzdem will er seinen Auf¬
trag durchführen . Er hofft ans die Großmut der
Zarin Katharina . Die beiden fahren nach Peters¬
burg . Nach einem Thronverzicht Elisabeths siedi
Orloff den Weg frei für eine bessere gemeinsame
Zukunft . Kathnrinq Ik . aber kennt keine Großmut,
als sie sieht, daß ihre Gegenspielerin um den Thron
auch das Herz des Geliebten geraubt hat . Sic läß:
beide hinrichtcn.

Der Film bringt prächtige Aufnahmen ans Pe¬
tersburg mit feilten Palästen und ans Venedig mit
seinem romantischen Zauber.

Die Hauptdarsteller sind Annic Verav, Vierrc
Richard Willm. Snzy Prim und Roger
K arl.

Drei Meisterwerke in den Zentral -Lichtspielen
otz . In den Zentral - Lichtspielen lau¬

fen von ' Donnerstag voriger Woche bis zum Mitt¬
woch dieser Woche drei Meisterwerke
der Fil m k u n st, die hier zwar schom einmal
gezeigt worden sind, die aber sich auch seht wieder
als Kassenmagnete erweisen werden . Ain Sonnabend
wurde zuin letztenMale derFilm „ lln ter heißem
H imme l" gezeigt , in dem Hans Albers die Rolle
eines Kapitäns eines Waffentransportdampfers
spielt . Ab gestern läuft der Film „ Maske¬
rade" mit Paula Wessely und Adolf Wohtbrnck,
ein Film , der überall auch heute noch dis Licht¬
spielhäuser füllt . Als letzter Film folgt „31 c i -
sende Ingen d "

, in demHeinrich George , Albert
Lieven , Peter Voß . Hertha Thiele , Mariclliüc
Claudius und Earsta Lock die führenden Rollen
innehaben.

Als die Filme zum ersten Male in Leer über die
Leinwand gingen , haben wir eine ausführliche Be - ,
sprechung gebracht , so daß sich eine neuerliche Be¬
trachtung des Wertes dieser Filme erübrigt.

kültL Lroctibotl.

otz . Weener . Wieder ein gutes
S a in m l n n g s e r y e b n i s . Auch die

Sammlung am ersten Opfersonntag des neuen
Jahves war . in unserer Stadt von Erfolg be¬
gleitet . Ueberall .wurden freudig die Türen
geöffnet und ebenso freudig wurde gespendet.

Zum Konzert des NS. -SgWhonieortzesters
Man hört so häufig : Ach , was soll ich ins

Konzert gehen , ich Hab
' ja mein Radio zu

H a u s e . Ich stelle einfach einen Sender an
und habe dann das gewünschte Musikpro-
gramin .

" Der Mensch , der dies sagt , hat ua-
irlich recht und doch auch wiederum nicht

ganz . Ohne Zweifel steht die Bedeutung des
Wunderwerks Radio im politischen , wirt¬

schaftlichen , kulturellen Leben außer jeder
Frage . Doch auch der beste Apparat vermag'
nicht das unmittelbare Erlebnis ztk
ersetzen und jeder , der in einer Oper , in eineist
Konzert oder in einer sonstigen großen Ver¬
anstaltung war , wird bestätigen können , daß
weder Radio , Film noch Schallplatte jene un¬
geheure Hochstimmung auch nur annähernd
zum Miterleben bringen können , wie

das persönliche „Dabeisein " fertigbringt.
Jenes Fluidum , das von den Ausübenden auf
die Zuhörer ü 'berströmt und den ganzen Raum
mit Feststimmung erfüllt , die fehlt deui ein¬
samen Hörer am Lautsprecher doch . Darum
ergeht die Bitte au alle Rundfunkfreunde:
Viele Abende niid Stunden können Sie mit
Ihrem Lautsprecher allein sein , wird Ihnen
aber einmal die Möglichkeit eines musikali¬
schen .Hochgenusses geboten , wie das Konzert
des NS .S -Symphonieorchcsters , dann lassen
Sie für diesen Abend Ihr Gerät allein , besu¬
chen Sie -das Konzert und nehmen Sic an
jener Fcststimmung persönlichen Anteil.

Es kam ein Betrag von 658 .50 RM . zusam¬
men.

otz . Weimer . A „ Meldungen für die
Mitte! f ch ti I e . Anmeldungen von Schülern
und Schülerinnen für die Mittelschule werden bis
zum 27 . Januar täglich in der Zeit von 11 .30
bis 12.30 llhr im Amtszimmer der Mittelschule
cntgegeiigenommen . Dienstags von II — l .1 Uhr iß
der Rektor in Schnlaiigelegenhciten in seinem
Amtszimmer zu sprechen.

otz . Weener . Hohes Alter. Am Sonn¬
tag konnte Fräulein Grote, die ihren Le¬
bensabend im Altersheim verbringt , ihrem 86.

Geburtstag begehen . Die Hochbctagte ist noH
sehr rüstig.

otz. Weener . G e f l ü g e l a U s st e l l n n g . Am
Sonnabend und Sonntag dieser Woche
findet in unserer Stadt eine Geslügelansstcllung
latt , für die schon zahlreiche Anmeldungen vor-
liegen . Zur Ausstellung gelangen Hühner , Tauben,
Enten und Gänse.

otz . Bunderhee . Mil ch fuhren zu ver¬
geben. Tie Molkerei Bunderhee vergibt die

Milchfuhren Bunderhee und St . Georgiwold
äb 15 . März neu.

otz . Papenburg . Jahrgänge 1906 viS
19 19 . Alle iioeb in der Stadt Papenburg anwe¬
senden ungedienten , aber bereits gemusterten
und mit Wehrpaß versehenen Ersatzreservistcn k
oder II aus den Geburtsjahrgängen 1906 bis 1910,
oweit sie tauglich , bedingt tauglich oder kV. sind,

haben sich i» der Zeit vom 15 . bis 17 . Januar per¬
sönlich unter Norlaae ihres Wehrpasses während
der Vornnttagsdienststundcn aus Zimmer 3 deS
Rathauses zu melden . Nichtbefolgung dieser An¬
ordnung wird auf Grund des Wehrgesetzes bestraft.

F u t t e r m i t t e t n b g a b e. An nichtland¬
wirtschaftliche (städtische) Tierhalter werden tu der
Zeit vom 1. bis 31 . Januar 194« auf -Abschnitt 2
der Ftitteriuittelscheine se Schwein 15 kg Schweine»
'utteu und je Pferd bis zu 150 kg Pferdefurter ab¬
gegeben . — S e i f e n - Z u s a tz k a r t e n . Für die
Monate Januar bis März 1940

' werden die Zu»
atz -Seisenkarten am Untenende wie folgt nusge-

gebcn : Buchstaben A—L heute , Montag , nachmit¬
tags von 14 )^ bis 18 Uhr und für M —Z am mor¬
gigen Dienstag in derselben Zeit . Am Obenende
erfolgt die Ausgabe nach derselben Regelung am
Mittwoch - und Donnerstagnachmittag . — Bon

er Reichsbahn. Der Reichsbähn -Betricbs-
Assistent B . Kohl wurde als Fahrdienstleiter nach
Kluse versetzt. — Unfall. Infolge der Dunkel¬
heit kam es am Hauptkanal zu einem Zusammen-
toß zwischen einem unbeleuchteten Fuhrwerk unk»
:inem Personenkraftwagen , bei dem ein Pferd so
chwer verletzt wurde , daß es an Ort und Stelle

nctgeschlachtet werden mußte . Der Kraftwagen
wurde schwer beschädigt und der Lenker, , ein hiesi¬
ger Arzt , trug ebenfalls Verletzungen davon . Wie
verlautet , benutzte der Gcspannsührer eine Karbid¬
lampe , die kurz vor dem Zusammenstoß infolge
Einfrierens verlöschte.

otz . Papenburg . 2 5 jähriges Dicnstjnbi -
ü u ni . Fräulein Ina Blöck konnte dieser Tage

auf ein 25iühriges Arbeitsjubilünm bet der hiesi¬
gen Stadtverwaltung zurückblicken.

Iielrle polilkclie l^eläungen
lu

Landesverräter hingerichtet
Die Justizpressestelte beim Volksgerichtshof teilt

mit : Der vom Volksgerichtshof wegen Landesverrat
zum Tode und zn dauerndem Ehrverlust verurteilte
28jähr . Herbert Iakobowski aus Tilsit ist am
Montag hingerichtet worden . I . hat aus Gewinn-'
ucht Beziehungen zum Nachrichtendienst einer
stemden Macht nngeknüpft und diesem deutsche
Staatsgeheimuäst - preisgegeben.

General Hata bleibt Kriegsminister
Der bisherige japanische Kriegsminister General

Hata behält , wie gemeldet wirR mit Zustim¬
mung der Armee den Posten als KriegImimsier
auch im neuen Kabinett Poiiet bei.

Jüdische GoldschmuMlsr
Die Pariser Polizei hat sechzehn ausländi¬

sche , meist indische Gotdschmnggler , verhastot nn8
ins Konzentrationslager gesteckt.



Marktordnung ist GenlEMsWung
Mit der Bürokratie im üblen Sinne des

Wortes will niemand etwas zu tun haben.
Bürokratie ist immer engherzig, engstirnig,
egoistisch und — auf das Einzekinteresse aus¬
gerichtet . Es gidt deshalb keinen schlimmeren
Feind der Bürokratie als die Gemein¬
schaf t s l e i st u n g . Und eine solche Ge¬
meinschaftsleistung ist dann gegeben, wenn die
Angehörigen eines Berufes oder einer Gruppe
Ach zur Lösung einer Aufgabe zusammentun.
Selbstverständlich sind dann meist gewisse
organisatorische Formen notwendig . Es ist
ebenso selbstverständlich, daß eine Gemein-
fchnftsleistung nur dann zu einem Erfolg füh¬
ren kann, wenn auf das Einzelinteresse, ans
eigene Wünsche und Sehnsüchte verzichtet wird
i»nd jeder in die Front der gemeinsam Schaf¬
fenden sich einreiht . Ans dieser Tatsache ent¬
steht manche Beschränkung, die egoistische Na¬
turen vielleicht als „Bürokratie " auslegen.

Marktordnung hat also mit Bürokratie
nicht das Geringste zu tun , ist vielmehr Aus
druck einer großartigen Gemeinschaftsleistung,
«rusgobaut auf dem Gedanken der Selbstver¬
waltung.

Marktordnung kann danach auch nur zum
Erfolge führen , wenn alle Beteiligten sich zur
Gemeinschaftsarbeit verpflichtet fühlen . Und
aus diesem Grunde werden alle Versuche
Englands erfolglos bleiben, die Marktord¬
nung nachzuahmen, weil dort drüben das Ich
Herrscht und nicht, wie in Deutschland, der
Wille zur Gemeinschaft.

Mt UM UM WNiAl MWksWkM!
Volksschadrgende Aeußerungen Gefangener sind zu melden

» In einem Dorfe eines benachbarten Gaues
wurde ein Polnischer Kriegsgefangener über¬
führt , da er sich in verleumderischer, abfällig¬
ster Weise über unsere Soldaten in Polen und
über unfern Kampf gegen England geäußert
hatte . Er glaubte , seine Niederträchtig¬
keiten einem der polnischen Sprache kundi¬
gen deutschen Mädchen anvertrauen zu müs¬
sen . Dieses erstattete jedoch Anzeige, so daß
diesem Feind das Handwerk gelegt werden
konnte.

Es sind dieselben Märchen und Lügen, so
schreibt der NS .-Gaudienst Weser-Ems hierzu,

Das Fleisch für uns,
für die Abfall-Industrie die Knoche » .

durch die der Gefangene die eigenen Artgenos¬
sen stärken und gegen feine deutschen Brot¬
geber aufzuwwgeln versucht. Seien wir ja
arglos ! Vergessen wir die Erfahruirgen des
Krieges nicht! Wie begann es damals , vor
füufundstvanzig Jahren ? . . . „Deutschland
kaputt ! Kaputt "

. . . das war der harmlose
alltägliche Ruf französischer, belgischer und
englischer Kriegsgefangener , der dazu führte,
daß diese immer mehr Mut schöpften , immer
anmaßender und arbeitsträger wurden . . .
Und was tat der Deutsche dagegen? Nichts!
Untätig stand er dabei, ohne einmal etwas zu

entgegnen . Man ließ sie reden , Tag für Tag,
ließ sie unbehelligt, verrichtete die ihnen un¬
liebsam gewordenen Dinge selber. Man hatte
nicht einmal den Mut und die Erkenntnis
das Gerede ernst zu nehmen.

Wie bittere Frucht hat dieses Gerede
getragen ! Wie bitter fraß es sich in schwache
deutsche Seelen damals hinein ! Wie zermür¬
bend wirkte schließlich dieses lächerlich erschei¬
nende Wort , das immer von neuem und im¬
mer unverschämter gegen die Deutschen gewor¬
fen wurde. Heute sind wird der Meinung , daß
verächtlichmachcnde, volksschädigsnde Aeuße-
rungen kriegsgefangener Polen nicht nur zu
unterbleiben haben, sondern daß sie aufs aller¬
schärfste zu ahnden sind . Tenn wie «vir den
Anfang beginnen , wird auch das Ende sein.
Seien wir alle ans der Wacht! Lüge und
Verleumdung sind die starken Waffen
unserer Feinde . Tun wir es diesem pflichtge¬
treuen deutschen Mädchen nach, das ans deut¬
schem Fühlen und Wollen heraus Unheil am
deutschen Volke verhüten half!

Gebt den Kriegsgefangenen ihr Brot und
menschliche Behandlung , aber vergeßt auch
nicht einen einzigen Augenblick am Tage , daß
ein einziger Soldat an der deutschen
Front inehr wert ist als ein Hanfe zusammen¬
gewürfelter Polen!

Achtung, WsskMll!
Alle Hausfrauen werden darauf hiuciewiesen, daH

es bei den gegenwärtig herrschenden Temveratnren
notwendig ist , für die eingelagertenVorrat- , wir
Wintcrgemüse , Kartoffeln und sonstige Lebensl
mittel, besondere F c o st s ch n tz m a ß n a h in e iß
zu treffen . Kartoffeln werden z . B . am zweckmäßig^
steu zugedeckt. Vor allem mußte darauf geachteß
»'erden , daß die Fenster der betreffenden Kellers
räume frostsicher abgcdichtet sind. So kann,mit
wenigen Handgriffen und geringem Matericilaus-i
wand verhütet werden , daß wertvolle Lebensmittel
der Verderbnis durch Frost anheimfallen . Icde
Hausfrau muß bedenken : Kamps dem Be. r -i
derb jetzt erst recht!

Me SM
BDM ., Gruppe Oldersum

Sämtliche Mädel treten am Montagabend,
2g Uhr, zum Dienst bet der Schule an.
Ortsgruppen der NSDAP. Leer

Alle politischen Leiter der Ortsgruppen Lens kirz
ten zur Beerdigung des Blockleiters Parteigenossen
Battermann Dienstag nachmittag 14.40 Uhr in der
Marienstraßean.

stweiggeschäftsstekle der Oftsriesilcheu Tageszeitung
Leer. Beunnenftraß« 28. Fernruf2802.

Verantwortlichfür den redaktionellen Teil (auch
für die Bilder ) der Bezirks-Ausgabe Lecr-Reider-
land Fritz Brockhorf. verantwortlicher An,
zeigenleiter der Bezirks -Ausgabe Leer -Reioerlandr
Bruno Zachgo, beide in Leer . Für alle Ausgaben
gilt Anzeigcn -Prcisliskc Nr. 19. Lohndruckr D . H.
Lovfs L Sohn G . M. S. L .. Leer.

«Stadtkasse Leer.
SeßkentUHe Mahnung

Die nunmehr nach Ablauf äer Fälligkeitstage rückständig ge
wordenen Beträge an:

1. Bürgersteuer für Arbeitnehmer Dezember 1939.
2 . Schulgelder für sfauuar 1940,

a ) Oberschule für Mädchen,
b) Handelsschule,
c) Haushaltungsfchule,

A. Hauszinsstsuer für fanusr 1949,
4. Erbbauzinsen

Können stoch bis einschließlich 18 . ds . Mts . gebührenfrei bei der
Stadtkasse eingezablt oder ans unsere Avalen <81 201 bei der Areis-
und Stadtsparkasse Leer , 10 372 beim Postscheckamt Hannover)
überwiesen werden.

Nach Ablauf dieser Frist wird auf Grund des Steuersäumnis¬
gesetzes vom 24 . 12. 34 ein Zuschlag von 2°/» erhoben.

Außerdem werden dis noch vorhandenen Rückstände Zwangs
« eise beigstrieben. Die Rosten fallen den Säumigen zur käst.

Leer, den 13. fanuar 1949.
Die Stadtkasse . Henry.

AMilck MM
Gemeindesteuerhebung findet
sm Donnerstag , dem 18 . fan.
statt.

Der Bürgermeister.

Suche zum 7 . Februar oder
etwas später

me Gchilsln
im Alter von 14 bis 16 fahren,

Frau Broers , Deenhussn.

WWlMMll Wen
mit guter Leistung Hst zu ver¬
kaufen

Aotksrt Loses , Großoldendorf.

Mehrere tragendeRinderzn
verkaufen.

Th. Frairzen Ww,
Kl . -Oidendorf.

Empfehle:
eingemachte Schnittbohnen
Sanerlraut
frische Warzein
Steckrüben

K . trr Vchn , Leer
Hindenburgstr. 42 Telef . 2273

Lin gutes, hochtragendes

Etammrind
verkauft

u . Schulte , Hollen.

Mel M MM»
B . Meyer , Alein -Remels.

MM . MchM
für ganze oder Halbs lag«
gesucht.
Frau Seine. Arens, Papenburg,
Horst -Wsssel -Straße 87.

Zum baldigen Eintritt

gesucht . Familienanschluß, Ta¬
schengeld.
Hotel Deutsches Haus
Vapenburg

in jerier NenZse sokort liekerbsr.

Pspisr -Suh , >.««

WOWM AllM
Oberingenieur Janssen , Hamburg , spricht am

»W 16. WM , AM k M.
in der Berufsschule über

..Die schweitzgerechle Gestattung,
eine Voraussetzung sür die Wirt¬
schaftlichkeit der Schweißung"

Diele intereffanks Lichtbilder, Aussprache, Beratung!
Eintritt frei.
rttveisbandwevkevschastLeev
VSrM-ittttvsftStte Leev

PianobausMs . ReWockL Co.
Oldenburg i . O . . Llisenstr. 4-

Tcl. 3301. Gear . 1883. Gold . Med . IMS.
Weiters Aufträge zu

Klavier - und
Sarmomumarbetten

die im Kreise Leer und Weener
ausgeführt werden, sind per
Postkarte an unsere Fa . zu
richten.

Irsusrkslber
ist mein Qesckäit am Dienstag,
clsm <S. kanuar 1-49
rtsn ganrsn lag gvi «blo» vn

6. »« MW.
Heer , kremerstraks 42.

Me Miede
nnck WsMUellk

lür
bläute unct keile

jeglicher Art
Julius INIüIIvn, l- evn

Nsuanmsldungen zu Ostern 1949 werden für alle Blassen
Knaben und Mädchen, bis zum 27 . fanuar , täglich vonl 1V" bis!
12 '/- Uhr im Amtszimmer der Mittelschule entgegengenommen
Sprechstunden des Schulleiters: Dienstags von 11 bis 13 Uhr.

Der Rektor . Stellmann.

^ »-rauerhalber ist mein Es-
^ schäft am Dienstag, 16

fanuar 1949, ab 12 Uhr
geschlossen

Gerhard v . Geuns
Bäckermeister. Leer , Aamp 2. !

von Ulnckr

kWüiennsclinciiten
Dankbar erfreut wurden durch dis
Qsburt eines gesunden !ükn «konr

Orstcksn dlskulr, gvb . Oekker
rrt . strsiskrsnkenksus Teer
WHKslm dlskulr
rrt . im Heeresdienst

Toga, II. fanusr 1940.

Verlobte: <Z« rcKS l. inctSMSNN , ged . Heiermann

vsrnksr «! Sohmsnn
Ltspek , fanusr 1940.

f^ m 1t . ssnusr 1940 stark
unser Leruksksmersä

«ter Zckukmscksrmeirter

Islrobur kslßvrmsnn
^sir veräen sein /^näenßen in Lkren batten.

5ekukmsckertnnung Xrsir

^Voläe, 6en 13. sanusr 1940.

Ls bst 6em llerrn Zeksllen , kieute sbenck
unsern lieben Vater, Oroüvster, Lruöer,
8ebvsZer unck Onkel, äen krukeren

».snriwlrt

in seinem beinske^ voilencketen 89 . I.ebens-
jskre ru sieb ru nsbmen.

Om stille l 'eilngbme bitten

«Ne 1rsusrn6en Xln6«v
uncl Ukn«terI«In6er.

Oie LeeräigunZkincket am Oonnerstsg, ckem
18. ck. Nls . , um 12 Obr von fiolte aus statt.

Tür die vielen 6e«eiss innigster Teilnahme bei dem
Heimgänge unseres lieben Tntscklalenen sagen « ir allen

unsern kerrlicksien Osnk.
l . vrosnsvolci un «i /^ngekörigs.

Lreinsrmoor, den 10. fanusr 1940,

Tür die uns snIslZIick des Heimganges unserer lieben
stluiter, Lcliwisgermutterund Oroümutter in so reichem
Hlsüe er « iesene Teilnahme

dank ? « wir hiermit herrlickst.
ksmilie Vliegener
ksmilie »sNecker.

6 u n d e / Ostir., den 15. fanusr 1940.
'

VSNllLSgUNg.
Tür dis vielen Lews iss inniger Teilnahme bei dem

Heimgangs unseres lieben Vaters sprechen wir allen
unsern herrlichsten Dank aus.

ksmMs Lckarrsl.
Lingum, den 13. fanusr 1940.
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